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Die Entente
Was wollen die Alliierten in Saloniki?
Rotterdam, 16. Dez. Der Ententekriegsrat hat die Er

höhung der Verteidigungsarmee von Saloniki auf
400 000 Mann beſchloſſen. Jnfolgedeſſen landen in Saloniki
Tag und Nacht neue Truppentransporte, Magrini meldet
unterm 14. aus Saloniki, die Rückzugsbewegung der
Alliierten ſei beendet. Die Deutſchen und die Bul
garen hätten die Grenze noch nicht überſchritten.
Die Ausſchiffung engliſcher Truppen und Artillerie dauere fort.
Die Alliierten bauten in der Umgebung von Saloniki Feſtungs-
werke, ſerbiſche Flüchtlinge und Stadtbewohner verließen Salo-
niki. Alle Dampfer nach Volo und dem Piräus ſeien dichtbeſetzt
mit Reiſenden, darunter zahlreichen Deutſchen, Oeſterreichern

und Bulgaren. Die Räumung von Saloniki durch
zriechiſche Truppen werde fortgeſetzt. Die elfte griechi-
ſche Diviſion, die allein zurückbleibe, werde Saloniki ſofort ver
laſſen, wenn die Mittelmächte die griechiſche Grenze überſchrei
ten. Der Auszug der griechiſchen Truppen erfolge unter dem
Schweigen der neugierigen Zuſchauer. Alles Kriegs-
material werde von den Griechen mit genommen.

London, 16. Dez. (Reuter.) Jm Unterhauſe ſagte Lord
Robert Cecil, das unmittelbare Ziel der Alliierten
ſei, die militäriſche Lage in Saloniki zu regeln und
Bulgarien und die Zentralmächte zu hindern, eine
unmittelbare oder mittelbare Kontrolle über Saloniki
zu erlangen (!2).

Das Halbamtliche „Echo de Bulgarie“ ſchreibt: Nach
dem ſchmählichen Scheitern ihrer Balkan-
unternehmung wäre für die Regierungen von Paris
und London der einzige vernünftige Ausweg,
ihre geſchlagenen Truppen wieder einzu
ſchiffen. Der Umſtand, daß der Vierverband beſchloſſen
hat, Soloniki als Baſis der künftigen Operationen beizu-
behalten, kann eine gewaltige Ueberraſchung
für die Mächte werden, die den Terror als Mittel
für Aktionen gegen kleine Staaten einge
führt haben.

Die Bulgaren in Albanien
Am ſt er dam 16. Dez. Wie der „Morningpoſt“ aus Rom

gemeldet wird, ſtehen die Bulgaren 15 Meilen von
Durazzo entfernt.

Dem „Petit Journal“ wird aus Rom gemeldet Jn mili
täriſchen Kreiſen glaubt man, Jtalien werde binnen kurzem
80 000 Mann in Albanien landen können.

Ein Schlag gegen den Hanpf!feind
Ein leitender bulgariſcher Staatsmann äußerte ſich

nach den „L. N. N.“ folgendermaßen zur Lage:
Die Debatten in den Parlamenten der kriegführenden Mächte

zeigen bisher bloß, daß die Friedensfrage vorläufig noch
nicht aktuell geworden iſt Es muß vielmehr gegen den
Hauptfeind, nämlich England, ein entſcheidender
Schlag geführt werden, der dem engliſchen Publikum über die
wahre Kriegslage, reſpektive die Ausſichtsloſigkeit der Fortſetzung
des Krieges die Augen öffnet, was die engliſche Regierung bisher
meiſterhaft zu verhindern wußte. Dieſer Schlag iſt bald nach
Neujahr zu erwarten und dürfte auf Gallipoli, in
Saloniki, in Meſopotamien und am Suezkanal
gleichzeitig erfolgen. Viele Anzeichen ſprechen dafür, daß
das kommende Frühjahr den erſehnten Weltfrieden bringt.

Schämen ſollten ſie ſich, nicht ſpotten!
Zu den ſpöttiſchen Aeußerungen von

Pariſer Blättern über die Haltung Grie-
chen land s, beſonders des Königs, ſchreibt das „Luzerner
Vaterland“:

„Wir finden dieſen Spott höchſt unfein und völlig
unbegründet. König Konſtantin will doch nur
ſeinem Volke, das nach zwei Kriegen der Ruhs und Kräftigung
bedarf, den Frieden bewahren. Wer ſucht ihn zu
indern? Der Vierverband, der unter grober Ver

ung der Neutralität Truppen gelandet hat, die heute von den
Truppen des Vierbundes geſchlagen, durch griechiſches Gebiet
zurückflüchten und deſſen Frieden gefährden. Wer iſt alſo ſchuld,
wenn Griechenland gegen den Willen des Königs und des General
ſtabes die Schrecken auch dieſes Krieges gegebenenfalls erleidet?
Nicht der König und ſeine Regierung, ſondern der Vierverband
und ſeine Preſſe, die Griechenland gegen ſeinen Willen
nicht zur Ruhe kommen laſſen. Dieſe Preſſe, welche die
empörende Hetze andauernd fortſezt und zu Gewalttaten
gegen das dem Drängen des Vierverbandes nicht willfährigeGriechenland auffordert, Jat wirklich keinen Grund zu
ihrem Spott über dann fried lichen König, w.
zu tiefer Scham über khre eigene friedloſe, gevoigte und un
würdige Haltung in dieſer Frage der griechiſchen Neutralität.

Sonnabend, 18. Dezember 1915

richtet ſich in
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 17. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südöſtlich von Armentisres ſtieß geſtern vor
Hellwerden eine kleine engliſche Abteilung überraſchend bis
in einen unſerer Gräben vor und zog ſich in unſerem Feuer
wieder zurück. Weiter ſüdlich wurde ein gleicher Verſuch
durch unſer Feuer verhindert.

Sonſt blieb die Gefechtstätigkeit bei vielfach unſichtigem
Wetter auf ſchwächere Artillerie Handgranaten- und
Minenkämpfe an einzelnen Stellen beſchränkt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Ruſſiſche Angriffe zwiſchen Narocz- und Miad-

ziol-See brachen nachts und am frühen Morgen unter
erheblichen Verluſten für den Feind vor unſerer Stellung
zuſammen. 120 Mann blieben gefangen in unſerer Hand.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern und des
Generals v. Linſingen

Keine Ereigniſſe von Bedeutung.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Bijelopolje iſt im Sturm genommen;
700 Gefangene ſind eingebracht.

Oberſte Heeresleitung.

über

Die Verlegung griechiſcher Truppen
von Saloniki

Athen, 17. Dez. (Agence Havas.) Aus Soloniki wird
gemeldet, daß die griechiſchen Truppen auf Grund des zwiſchen
Serrail und Pallis zuſtande gekommenen Uebereinkommens mit
den in dem Abkommen vorgeſehenen Truppenverlegungen be-
ginnen. Das Hauptquartier iſt nach Kozani übergeſiedelt, das
dritte Korps geht nach Katerini, das fünfte nach Nigrita. Ein
Pionier- und ein Artillerieregiment bleiben in Saloniki zurück.

Frankreichs „unerhörte“ Kriegsausgaben
Paris, 17. Dezember. Die Kam mer ſetzte die Beratun

gen über die vorläufigen Kredite für das erſte
Vierteljahr 1916 und die Ermächtigung zur Erhebung
der Steuern im gleichen Zeitabſchnitt fort. Finanzminiſter
Ribot ſprach über die Gründe der unerhörten Ver
mehrung der Kriegsausgaben, die von 1500 Millionen
monatlich zu Anfang des Krieges jetzt auf 2500 Millionen
monatlich angewachſen ſeien. Die Regierung' werde im
Januar einen Geſetzentwurf zur Beſteuerung der Kriegs-
gewinne vorlegen Jm übrigen müſſe man auf die An-
leihe zurückgreifen. Der Anleihebetrag werde nicht be
gren zt ſein.

Der bekannte Pariſer Militärkritiker Oberſtleut-
nant Rouſſet klagt in einer Nachſchrift zu ſeiner
Kritik der militäriſchen Lage darüber, daß den Mann
ſchaften die Löhnung von 25 Centimes um zwei-
einhalb Centimes für den Ankauf von Lebens-
mitteln gekürzt würde; er hält dieſe Erſparnis für
ein Unrecht. „Petit Pariſien“ beſpricht in ſeinem Leit-
artikel die Schwierigkeiten des Mannſchafts-
erſatzes und erklärt, man dürfe dem Oberkommando das
Notwendige nicht verweigern, müſſe aber auch den Er
forderniſſen der nationalen Wirtſchaft
Rechnung tragen und Leute, die im Erwerbsleben unent-
behrlich ſeien, dienſtfrei laſſen. Die militäriſche Leiſtungs
fähigkeit Frankreichs hänge auch von ſeiner finanziellen
Spannkraft ab, dieſe aber von der Produktionskraft der
Volkswirtſchaft; zwiſchen den wirtſchaftlichen und den rein
militäri Bedürfniſſen müſfe das richtige Gleichgewicht
hergeſtellt werden.

Lemberg im weiteren Kriegsgebiet
Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine Ver

ordnung des Miniſteriums des Jnnern, wonach das Armee
oberkommando im nördlichen Kriegsgebiete die Grenze
zwiſchen dem weiteren und engeren Kriegsgebiete dahin g

geändert hat, daß die n r Bezirke Lem-
derg und Grodek Jagiellonski ſowie das
Stadtgebiet 2emberg aus dem engeren Kriegs
gebiete ausgeſchieden und in das weitere Kriegs-
gebiet einbezogen werden. Unternehmungen“, und wertete das
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Saloniki ein
HSrench in der Verſenkung
Wenn Londoner Blätter (ſoweit bis jetzt engliſche

Urteile über die Enthebung des Feldmarſchalls French
vom Oberkommando vorliegen) behaupten, daß man ſich
nicht wundern dürfe, wenn French um die Enthebung nach
geſucht habe, nachdem er im Alter von 63 Jahren 16 Monate
lang eine ſchwere Arbeit verrichtt habe ſo iſt dies eitel
Spiegelfechterei, beſtimmt den mit gutem Grunde be
fürchteten ſchlechten Eindruck des Vorgangs abzuſchwächen.
Denn ſelbſt den in ſolchen Dingen ſonſt beſtens erfahrenen
franzöſiſchen Blättern dürfte es ſchwer fallen, dieſes Zeichen
der Schwäche und Uneinigkeit des Vierverbandes in das
Gegenteil umzulügen.

Es liegt ja auf der Hand. daß French nicht etwa wegen
eines Uebermaßes an militäriſchen Erfolgen gehen mußte,
ſondern vielmehr wegen des gänzlichen Mangels daran,
welch letztere Tatſache mit der Zeit um ſo auffallender
werden mußte, als Zurückhaltung und Beſcheidenheit in
Reden und Gebaren wirklich keine Eigenſchaften des ver
floſſenen engliſchen Oberkommandierenden geweſen ſind.
„Draufgängeriſch, großſprecheriſch, dilletantiſch“ dieſes
Wort eines Beurteilers über French iſt kurz und treffend.
Seine, von prahleriſchen Reden abgeſehen, einzige mili-
täriſche Leiſtung in dem gegenwärtigen Krieg von einiger
Bedeutung, die im Anfange von engliſchen Blättern als
glorioſer Sieg ausgeſchriene Schlacht von Nieuwe Capelle
ſtellte ſich bei Licht beſehen bald als ein mit rieſigen Blut
opfern bezahlter, gänzlich verfehlter Verſuch ohne jeden
Erfolg heraus, und ſelbſt engliſche Zeitungen gaben das
ſchließlich notgehrungen zu. Ruhmeskränze kann alſo
French wirklich nicht auf ſein militäriſches Altenteil mit-
nehmen.

Aber die Bedeutung ſeiner Kaltſtellung erſchöpft ſich
nicht damit. Frenchs militäriſcher Abſchied ſtellt nicht
nur die Abſchiebung eines unfähigen Generals dar, ſon-
dern iſt auch ein politiſches Dokument. Der Mailänder
„Secolo“ hat dieſer Tage einiges zur Geſchichte der eng
ſtſch franzöſiſchen Verſtändigung über die Fortſetzung der
Balkanerpedition aus der Schule geplaudert, was ein Licht
auch auf den jetzt erfolgten Abgang von French wirft.
Danach war die britiſche Regierung wegen Kitcheners
auf deſſen Reiſe gewonnener Bedenken entſchloſſen, ihre
Truppen von Saloniki zurückzuziehen, obgleich die Pariſer
Regierung ſich mit Händen und Füßen aus Gründen des
franzöſiſchen Preſtiges im Orient dagegen ſtemmte. Wie-
weit die in den erſten Dezembertagen zwiſchen den beiden
Kabinetten gepflogenen Verhandlungen in ihrer Gegen-
ſätzlichkeit gingen, bis zu welchem kritiſchen Grade ſchon
die beiderſeitigen Beziehungen ſich ſpannten, kann man
aus verſchiedenen Andeutungen nur ahnen. Ebenſowenig
iſt mit Sicherheit feſtgeſtellt, auf welcher Grundlage dann
nach dieſer überaus kritiſcher Periode am 9. Dezember eine
Verſtändigung über Saloniki und den Orient innerhalb
des Vierverbandes hergeſtellt wurde. Die Ernennung
Joffres zum Oberkommandierenden aller franzöſiſchen
Truppen deutete, wie auch Poriſer Blätter ausführten,
darauf hin, daß er damit gleichzeitig auch die Verant-
wortung für die Salonikiexpedition übernahm, an der,
wie dann halbamtlich betont wurde, unbedingt feſtgehalten
werden ſoll.

French war ein entſchiedener Gegner dieſes Abenteuers,
demgegenüber er den engliſch-egoiſtiſchen Standpunkt ver
trat, daß Flandern als Glacis der Jnſelfeſtung Groß-
britannien natürlich! für England der Hauptkriegs-
ſchauplatz ſei und bleiben müſſe. Es ſcheint, daß Kitchener,
der ſowieſo mit French niemals beſonders gut ſtand, ſich
dem franzöſiſchen Standpunkt anſchloß, aus deſſen An
nahme durch die Londoner Regierung French dann die not
wendigen Konſequenzen mit ſeinem Rücktritt zog. Wenn
aber nun auch der ſehr kritiſche Zwieſpalt zwiſchen der eng
liſchen und der franzöſiſchen Heeresleitung äußerlich mit
dem Siege der letzteren endigte und nach außen hin die
Harmonte im Vierverbande wiederhergeſtellt erſcheint, ſo
iſt dies eben nur ein Schein. Gerade die Form der Ver
abſchiedung von French- die den Abtretenden zum „kom-
mandierenden Feldmarſchall aller Truppen des vereinigten
Königreiches“ machte, trägt unverkennbar eine Spitze gegen
das „verbiindete“ Frankreich. Franzöſiſche Stimmen waren
es, die ſtändig einer Vereinheitlichung der militäriſchen
Oberſeitung im Vierverbande das Wort redeten, mit dem
Anſpruch, daß dieſe militäriſche Oherleitung in franzöſi

in Händen hiegen ſolle. An dieſem SinneKebede de Ware deege v Kuedehmmag der Macht-

befugniſfe Joffres als einen „Beweis für die nunmehr
erreichte unerſchütterliche Einigkeit über die militäriſchen

Ereignis gleich einem



jedoch, die ſich keineswegs die Selbſtändigkeit ihrer mitDie engliſche

täriſchen Entſchließungen nehmen läßt, die kein bloßes
Glied im Vierverband, ſondern ſein Haupt bleiben und
ihn in eigenſüchtigem britiſchem Intereſſe ausnutzen will,
bietet mit der Beförderung Frenchs zum wenn auch nomi-
nellen Höchſtkommandierenden aller engliſchen Truppen der
Rangerhöhung Joffres ein Paroki, den franzöſiſchen
Wünſchen eine glatte Abſage. Frankreich ſieht ſich ver
urteilt, wie poltiſch, ſo auch militäriſch weiter der
Schleppenträger engliſchen Eigennutzes zu ſein, und es mag
einſt eine Stunde kommen, wo es einſehen wird, wie teuer
es ſeinen blinden Haß gegen Deutſchland zu zahlen hatte.
Aber heute triumphiert noch über Frankreichs Joffre der
britiſche French, ſelbſt in der Verſenkung. em.

Der neue engliſche Oberkommandierende
Generaleutnant Sir Douglas-Haig

Der neue Oberkommandierende über die engliſchen
Truppen auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt einer der
jüngeren Generale der britiſchen Armee. Jm Jahre 1861
geboren, trat er erſt 1885 in die Armee ein, nachdem er zu
nächſt in Oxford ſtudiert hatte. Aus der Kavallerie hervor
gegangen, war er während des ſüdafrikaniſchen Feldzuges
Adjutant des Generals French und iſt daher wahrſcheinlich
von dieſem ſelbſt zum Nochfolger im Kommando in Frank
reich vorgeſchlagen worden. Nach dem Burenkriege wurde
er Generalinſpekteur der Kavallerie in Jndien und 1904
als Generalmajor „Direktor für militäriſche Ausbildung“.
Ein von ihm verfaßtes Buch „Kavalleriſtiſche Studien“ er
regte in engliſchen Militärkreiſen großes Aufſehen, und die
wiſſenſchaftliche Bildung, die Sir DouglasHaig beſitzt,
trug wohl mit dazu bei, daß ihm im Jahre 1911 der ver
antwortliche Poſten des Oberkommandierenden in Alderſhot
übertragen wurde, wo die Truppen der engliſchen Armee
ihre endgültige Ausbildung für Kriegszwecke zu erhalten
pflegen. Als während der drohenden Unruhen in Jrland
im Jahre 1914 engliſche Offiziere im iriſchen Lager von
Curragh erklärten, daß ſie nicht gegen die Ulſterleute
kämpfen würden, und damit einen an Meuterei grenzenden
Beſchluß faßten, war es nicht in letzter Linie Sir Douglas-
Haig zu verdanken, daß die Wogen der Erregung im Offi
zierkorps ſich wieder legten.

Als Kommandeur größerer Truppenverbände, ge-
ſchweige eines Heeres, wie das engliſche in Frankreich, be
ſitzt der neuernannte Heerführer keine Erfahrung. Er
führte allerdings im Burenkriege eine Anzahl von Ka-
valleriekolonnen, aber zu einer Zeit, wo der Widerſtand
der Buren in der Hauptſache bereits gebrochen und die
Anforderungen an die Führung der engliſchen Generale
nur noch gering war.
Die engliſche Regierung und

die hohen Getreidepreiſe
In der Unterhausſitzung vom 9. Dezember 1915 er-

klärte der engliſche Handelsminiſter, Mr. Runciman, daß
der Preis für nord amerikaniſchen Weizen in
London heute um 26 sh per Quarter (alſo um ca. 110
Mark die Tonne) und der Mehlpreis in London um
20 sh per Sack (d. h. ca. F6 Mark pro Doppelzentner)
höher ſei als vor zwei Jahren. Die Angelegenheit
unterliege der dauernden Aufmerkſamkeit der Regierung,
die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen ſei jedoch nicht wünſchens-
wert, da eine ſolche Maßnahme die Zufuhr ungünſtig be-
einfluſſen müſſe.

Kohlenſchwierigkeiten oder U-Boote
Rotterdam, 17. Dez. Wie der „Rotterd. Cour.“ meldet,

verſucht die „Times“ den Entſchluß der niederländi-
ſchen Schiffahrts-Geſellſchaften, ihre Damp-
fer künftig um das Kap fahren zu laſſen,
auf das Auftreten deutſcher und öſterreichiſcher
Unterſeeboote im Mittelmeer zurückzuführen.
Der Rotterd. Cour.“ erfährt hierzu von der Direktion des
Rotterdamſchen Lloyd, es ſei einzig und allein die
Schwierigkeit der Kohlen verſorgung für
den Entſchluß maßgebend weweſen. Die engliſchen
Geſellſchaften hätten übrigens denſelben Ent-

Schweden ſetzt ſich zur Wehr

Repreſſalien gegen engliſche Rechtsbrüche
Stockholm, 16. Dez. (Schwediſches TelegraphenBureau.)

Da die engliſchen Behörden verſiegelte Poſtſen-
dungen mit Poſtpaketen aus Amerika, die nach Schweden be
ſtimmt ſind, von Bord der Dampfer „Helling“, „Olav“ und
„Stockholm“ nahmen und zurückhielten, hat die ſchwediſche
Regierung beſchloſſen, gegen dieſe Maßnahme Einſpruch zu
erheben und die Regierung der Vereinigten Staaten von dieſem
Zwiſchenfall in Kenntnis zu ſetzen. Die ſchwediſche Regierung
hat ferner die ſchwediſche Poſtdirektion angewieſen, bis auf
weiteres alle von Großbritannien für den ſchwe
diſchen Durchfuhrhandel abegeſandten Poſt
pakete zurückzuhalten.

Unter Hinweis darauf, daß der ſchwediſche Dampfer
„Stockholm“ auf ſeiner erſten Reiſe nach Amerika von den
Engländern angehalten und nach Kirkwall eingebracht wor
den iſt, bringt „Svenska Dagbladet“ einen ſehr ſcharfen
Artikel, der dies als einen Hohn auf die Neu
tralität bezeichnet, und fordert, daß Schweden
ſeine Rechte nicht länger mit Füßen treten
laſſe, ſondern endlich hart gegen hart ſetze. Das
Blatt meldet auch, daß die neue ſchwediſche Linie mit der
Hamburg AmerikaLinie wegen des Ankaufes zweier
Schiffe von 12 000 Tonnen Gehalt die in amerikaniſchen
Häfen liegen, unterhandle. Der Abſchluß der Verhand-
lungen hänge davon ab, ob England einwillige, die Schiffe
künftig als ſchwediſches Eigentum zu betrachten.

Kopenhagen, 16. Dez. Sämmtliche ſchwediſche
Gummifabriken haben jetzt ihre Tätigkeit ein-
geſtellt, da jede Rohgummizufuhr von
Ueberſee durch England verhindert wird.
Mehrere tauſend Arbeiter ſind brotlos. Alle Verſuche,
Kautſchuk in beſcheidenſten Mengen einzuführen, ſcheiterten
an der Weigerung der engliſchen Behörden, die jede Ver
handlung ablehnen. Jn Dänemark herrſcht gleichfalls
ſchwerer Mangel an Gummi.

Ein ſchweizer Blatt über Helfferichs Rede
Bern, 16. Dez. Zur Rede des Reichsſchatzſekretärs

ſchreiben die „Züricher Nachrichten“:
Waren die Kanzlerreden ſtaatsmänniſch und diplomatiſch

ein Hauptſieg, ſo iſt jene Helfferichs ein finanzpolitiſcher Sieg
in der Staats und Privatwirtſchaft. Helfferich ſprach nur in
Zahlen und Zahlen ſind unbeugſam. Vor ihnen gibt es kein
Entrinnen. Dieſe Zahlen mußten aber niederſchmetternd für
den Vierverband, niederſchmetternd vor allem für England,
felſenſtark, unerſchüttert und zukunftsſicher für Deutſchland
ſein, ohne den vollen Gehalt ihres Ernſtes auch für dieſes zu
verleugnen. Entrollen die Kanzlerreden ein ergreifendes Ge-
mälde von dem kriegeriſchen Heldentum des Deut-
ſchen Reiches und ſeiner Verbündeten, ſo iſt die Rede Hel-
fferichs ein gewaltiges Bild von der wirtſchaft
lichen und finanziellen Kraft und der he'den-
haften Hingabe Deutſchland. Wie verſinken dage-
gen die Reden der Staatsmänner der Entente. Auch die Rede
Helfferichs enthält einen Friedensrat und gab ſchließlich deut
lich zu verſtehen, daß für die Feinde jetzt noch eimmal der Au-
genblick gekommen iſt, einen relativ milden Frieden zu er-
lbangen. Sie klang dann aber wie die eiſerne Drohung aus,
daß, wenn die letzte nützliche Friſt verſtrichen ſei, die Tage der
engliſchen Weltmacht zur Neige gehen würden, die auch zu

einem Jahrtauſend nicht wieder aufzurichten wäre.
Von Anfang bis Ende erfunden

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter dieſer Ueber
ſchrift: Der „Temps“ meldet, daß in den Gouverne-
ments Kowno und Kurland alle männlichen Ein-
wohner von 17—65 Jahren und alle Frauen von 12—-40
Jahren den Befehl erhalten hätten, ſich an beſtimmten
Orten zu ſammeln, um von dort nach Deutſchland
transportiert zu werden. Wie wir von zuſtändiger
Stelle erfohren, iſt dieſe Meldung des „Temps“, die in die
neutrale Preſſe übergegangen iſt, von Anfang bis Ende er-
fumden.

Jn Gegenſeitigkeit
Wie das W. T. B. von unterrichteter Seite erfährt, hat die

Deutſche Regierung vor kurzem der ruſſiſchen Regierung mitge-
teilt, ſie ſei bereit, den ruſſiſchen Kriegsgefangenen eine Feier
des Namenstages des Zaren am 6. 19. Dezember 1915 zu ge
ſtatten, wenn in Gegenſeitickeit den deutſchen Kriegsgefangenen

in Rußland freigegeben würde, den Geburtstag des deutſchen
Kaiſer feſtlich au begehen. Wenn den deutſchen Kriegs gefangenen
hierdurch die Möglichkeit gegeben würde, einen Ta ihres gleſchför
migen, traurigen Gefangenenlebens feſtlich zu begehen, wäre

Kronprinz Rupprecht von Bayern an das
4. Armeekorps

Dem kürzlich veröffentlichten Bericht über die am
20. November erfolgte Beſichtigung des 4. Armeekorps
durch den Oberbefehlshaber der 6. Armee Kronprinzen
Rupprecht von Bayern. laſſen wir nachſtehend den Wort-
laut der bei dieſer Gelegenheit an das Korps gehaltenen
Anſprache des Oberbefehlshabers folgen:

Vor mehr als einem Jahre trat das 4. Armeekorps in
den Verband der 6. Armee. Damals erdämpfte das Korps in
tagelangem ſchwerſtem Ringen ſich den Beſitz der Höhen
ſüdlich Arras. An dieſe glänzende Waffentat ſchloß ſich für
das Korps eine Zeit ſcheinbarer Ruhe, aber nur ſcheinbar! Jn
ſchwerer Arbeit, oft inmitten feindlichen Feuers, galt es, das
gewonnene Gelände zu befeſtigen und zu erhalten.

Monate vergingen im anſtrengenden Dienſt. Da brach
der erſte Anſturm des Gegners im Mai dieſes Jahres los.

e ein Weſen Mr. nli rras in mörderiIch befahl das 4. A.«K. in die Mitte der bedrohten Kampf
front. Auf den blutgetränkten Hängen der Loretto- Höhe
hat ſo mancher tapfere Soldat des 4. Korps ſein Leben für
ſein Vaterland und ſeinen Kaiſer hingegeben. Aber die
n r t gelang, alle Stürme wurdengebrochen.

Jn zähen Einzelkämpfen ſetzte ſich das Ringen fort. Die
erſchöpfte 8. Diviſion konnte aber zum größten Teil in Ruhe
und zur Armee-Reſerve zurückgenommen werden.

Ein neuer Anſturm des Gegders gegen Ende des Sep-
tembers ſtellte an das Korps die ſchwerſten Anforderungen
Unerſchüttert und unerſchütterlich hielt die 7. Jnf.Div. ihre
Stellung, und als nördlich von ihr unſere Linien ins Wanken
gerieten, brachte der Einſatz der 8. Jnf.Div. Rettung und
Hilfe. Auf die gewaltige engliſche Uebermacht
warfen ſich die braven Truvbpen und trieben dieſe
Uebermacht von den Höhen nördlich Lens zurück. Die Wiedergewinnung der beherrſchenden Höhe 70
nördlich Lens wird für immer eine der glänzend
ſten Ruhmestaten des 4. Korps bleiben.

Ich ſage dem Korps den Dank der ganzen Armee. Jch
trage die feſte Ueberzeugung, daß auch neue Angriffe des
Feindes ſich an der Front des Korps brechen werden, und
daß, wenn wir zum Angriff ſchreiten werden, das Korps auch
dann ſeine Aufgabe erfüllen wird.

Eine berechtigte Forderung für den Friedensſchluß
Auf Veranlaſſung der Vereinigung deutſcher Ueberſeer

(Sätz Frankfurt a. M.) iſt von einer großen Anzahl inter-
eſſierter Firmen dem Reichskanzler eine Eingabe
folgenden Jnhalts überſandt worden:

„Die unterzeichneten Ueberſee- Firmen halten es zur
Wahrung des deutſchen Anſehens im Auslande für erforderlich,
daß die feindlichen Mächte im Friedensſchluße
gezwungen werden, überall da, wo das Anſehen des
Deutſchtums in deutſchen und fremden Kolo-
nien mit direkter oder indirekter Unterſtützung der feindlichen
Behörden durch entwürdigende Behandlung Deut-
ſchwer während des Krieges herabgeſetzt und geſchädigt worden
iſt, in einer offiziellen Form Genugtung derart zu
leiſten, daß bei der einheimiſchen Bevölkerung das Anſehen
des Deutſchtums voll und ganz wiederhergeſtellt wir. d“

Man wird dieſe in jeder Weiſe berechtigte und not-
wendige Forderung nur mit aller Entſchiedenheit unter-
ſtützen können. x

Paris, 16. Dez. Unter dem Titel „Die Friedensfrage
im Reichstage“ ſchreibt „Temps“ u. a.: Man muß ſich
hüten, aus den Proteſten der ſozialdemokratiſchen Minder-
heit übertriebene Schlußfolgerungen zu ziehen. Der deutſche
Sozialismus hat immer Eigenbrödler gekannt, denen die
Partei ſtets Nachſicht bewies. Jm übrigen bringen uns
Liebknecht und Genoſſen unter radikaler Form dieſelben
Jdeen, die die Partei mit Zweckmäßicç ſeit anwendet.
Wenn dieſe kleine Gruppe kurzweg den Frieden ohne Ge-
bietserweiterung fordert. ſo iſt das doch ein Friede, der den
deutſchen Sieg in ſich ſchließt, ein Friede der dem Reich
ElſaßLothringen erhalten und ihm wirtſchaftliche Vorteile
einbringen würde, deren Wirkungen ſchwer auf der politi
ſchen Unabhängigkeit der Stäcten laſten würden, die ſie zu-

zugeſtehen gezwungen wären. Darum iſt Liebknechts
Friede für die Franzoſen und die Alliier-ten ebenſo unannehmbar wie der des
Kanzlers und Spahns.

ſchluß gefaßt. das zu begrüßen.
o iſt. Dann die Tochter, die aus Liebe zu ihrem Vater, um das der in gleicher Weiſe im ſcheinbar Häßlichen, Troſtloſen, erKunſt und Wiſſenſchaft j Geld zu einer Reiſe nach dem Süden für den r t m s e w. will ihr

zeichneten zu erlangen, nach furchtbarſten inneren Kämpfen drau aß die Tragödie manc Schwächen zei gegen ihrenStadttheater. und dran iſt, ſich dem reichen Zimmerherrn hinzugeben. Schließ Wert wenig beſagen. Einige Szenen wären abgemildert oder
Armut lich der Sohn, der Primaner, die ſeltſamſte Geſtalt der Tragödie, überhaupt fortgelaſſen zu wünſchen. So fällt der Anfang des

Ein Trauerſpiel von Anton Wildgans.
Der junge Wiener Anton Wild gans hat ſich mit ſeinem

Drama „Armut“, dem ſich die bedeutendſten Bühnen öfſneten,
in die vorderſte Reihe der modernen Dramatiker geſtellt. Was
uns auf ſein Schaffen ſo beſonders aufmerkſam gemacht hat und
was den innerſten Kern ſeiner Dichtungen darſtellt, ſind die
ſoziale menſchlichen Probleme, an die Wildgans mit
leidenſchaftlichem Ernſt und inbrünſtigem Mitfühlen herangeht.
Er ſteht fernab von jenen Dramatikern, die aus Ehrgeiz, Eitel
keit oder ſonſtigen äußerlichen Gründen ſchreiben. Gr ſchafft aus
innerſtem und ſchmerzhaftem Erleben, er ringt mit dem Stoff
und der Form unter ſtärkſter ſeeliſcher Anſpannung. Dieſes
Muß, das den Dichter zum Schaffen zwingt, ſpüren wir in
dieſer Tragödie in jeder Szene.

Fs iſt kein bloßes Elendsſtück, das die troſtloſen ſozialen Zu
ſtände, das erbarmungswürdige Daſein armer Durchſchnitts
menſchen und das vom Leben der Armſeligkeit gezeichneten, mit
viner Dichterſeele begabten, außergewöhnlichen Menſchen zeigen
will. Die Liebe zu denen, die in der dunklen Welt bitterſten
Exiſtenzkampfes leben, ließ Wildgans hier die Probleme weiter
faſſen und tiefer ſehen, als andere Dichter des ſozialen Elends.
Gr hebt die Geſtalten der Tragödie aus dem Einzelſchickſal ins
allgemein Menſchliche empor, das Erlebnis des Einzelnen weiſt
auf das Schickſal der Allgemeinheit hin. So zieht ſich durch das
ganze Stück die Steigerung zum Gleichnis,

Die erſten Akte erinnern an die naturaliſtiſchen Zuſtands
ſchilderungen der Dramen, die in den neunziger Jahren ent-
ſtanden. Es klingen Töne an, die in Hauptmanns Stücken, in
Gorkis „Kleinbürgern“ ueid verwandten Dramen mitſchwingen.
Wir ſehen das Sterben eines kleinen Poſtbeamten, der ſich in
dreißigjähriger Fronarbeit für ſeine Familie aufreibt und ein
Held des Verzichtens iſt, einer jener Helden des Alltags, deren
Leben nichts iſt als Sorge um die Seinen und ſtrengſte Pflicht-
erfüllung. Wir ſehen weiter die Frau aus vornehmer Familie,
die eine Liebesheirat machte, und durch die Not verhärtet, ver
bittert, ihren Mann und ihren Kindern durch die Eiskruſte, die
Enttäuſchung und Sorgen um ihre Seele gelegt haben, entfremdet

die manches Abſtoßende hat. Durch die Not frühreif, ſieht der
junge Menſch die Welt mit unerbittlich klarem Blick. Er ſpricht,
zumeiſt in Aphorismen, überaus geſcheite Dinge mit ironiſcher,
zuweilen auch chniſcher Färbung. Aber zu dieſem klaren, ſcharf
denkenden Kopf, gehört ein von leidenſchaftlicher Liebe zu Vater
und Schweſter erfülltes Herz und die glühetde, nach Schönheit
durſtende Seele des Dichters. Mit zwieſpältigen Empfindungen
ſtehen wir dieſm Gottfried gegenüber, um den ſich ein faſt ſtili-
ſiert peſſimiſtiſcher Gedankenkreis aufbaut und der nur zu be
greifen iſt, wenn man dieſen Jüngling, der ſo geiſtvoll den inner
ſten Kern der Dinge treffende Bemerkungen ſagt. und, in der
Szene mit dem Vater, Worte höchſter dichteriſcher Schönheit findet,
S einen ganz ungewöhnlichen Menſchen bewertet, eine Art

nie.
Das Schickſal dieſer vier Menſchen iſt ein alltägliches; die

erſten drei Akte heben ſich, wie geſagt, rein äußerlich betrachtet,
über die oft geſchilderten Zuſtände ſozialen Elendes nicht hin
aus, wenn ſich auch manche ſehr feine, lyriſche Stimmung wie ein
zarter Schleier über dieſes grau in grau gemalte Elendsbild legt.
Im vierten Akt weitet ſich dann das Einzgelſchickſal ins Allgemein-
Menſchlichen aus. Die wirkliche Welt tritt durch das Symboliſche
mehr und mehr in den Hintergrund. Die Menſchen ſprechen in Ver-
ſen, der Tod erſcheint in Geſtalt des Amtsvorſtehers. Er kommt als
Freund, der dem Sterbenden die Erlöſung von aller irdiſcher
Qual ſchildert. Jn dieſer ergreifendſten Szene der Fragödie
offenbart Wildgans eine Fülle gedanklicher Schönheiten. Er
ſingt hier das hohe Lied von den Mühſeligen und Beladenen,
die in Tapferkeit und in ſchlichter Größe bis zum letzten
Atemzuge für andere ihr armſeliges Daſein durchkämpflen. Und
im letzten Akt ſpricht Wildgans, durch Gottfried, die Anklage gegen
Gleichgültigkeit und Haß der Menſchen untereinander aus Er
ruft dem Zuſchauer zu, durch eigenen Schmerz. der Brüder
Schmerz zu erkennen und ſchließt mit den anklagenden, ſich in die
Seele bohrenden Worten: „Denn dies gottloſe Volk hört ja nicht
auf ein Gedicht.“

Es iſt trotzdem keine Spur von Tendenz in dem Drama, das
neben gedanklicher Tiefe voll lyriſcher Stimmungen ſteckt. Jch
wüßte von den modernen Dramatikern nur Hauptmann,

dritten Aktes, die frivolgemeine U Unterhaltung der beiden Stu
denten ganz aus dem Rahmen und ſtört die verhaltene, baſtende
Stimmung des Ganzen. Ueberaus quälend. faſt abſtoßend wirkt
im letzten Akt die Verhandlung mit dem Beamten der Beerdi-
gungsunternehmung. Die Sprache iſt zuweilen von großer
Schönheit, doch ſtört der Uebergang von Proſa zu Verſen dort,
wo das Shymboliſche dem Alltäolichen weicht. Trotz des
wirkunosvollen, konzentrierten Aufbaues, ſpürt man immer den
Lyriker, der die dramatiſche Form gewählt hat, um eindring-
licher ſeinen Gedanken Ausdruck zu geben. Denn das Gedank-
liche bildet den Wert der Tragödie, nicht die zuweilen mangel
hafte Charkterzeichnung, nicht die Lebenstreue.

Die Aufführung hatte unter Ludwig Maſſon s Leitung die
ſchwierige Linie zwiſchen troſtloſer Wirklichkeit und Gleichnis
eingehalten und die riſchen Schönheiten durch einer
gedämpften Stimmung ſehr fein zur Geltung gebracht. Kurt
Wilcke war in der leicht zu verzerrenden Rolle des jungen
Gottfried von ſtarker Wirkung; er hatte ſeine ſchwierige Auf
gabe mit Geſchmack durchgeführt. Die bittere Jronie gelang ihm
beſſer als die Offenbarung ſeiner Dichterſeele. Wenig befrie-
digend war er jedoch in der Schlußſzene. Die gnklagenden
und die Menſchlichkeit aufrufenden letzten Worte hätten weit
eindringlicher, mit viel mehr Jnbrunſt geſprochen werden
müſſen. Johanna Mund, als Tochter, wußte in der Szene mit
dem Zimmerherrn, dem Adolf Rehbach etwas mehr Perſönlich
keit hätte geben können, zu erſchüttern. Dem Helden der Arbeit
und Selbſtloſigkeit, dem Poſtbeamten, verlieh Heing Friedrich
ergreifende Züge. Die naheliegende Gefahr, in Rührſeligkeit zu
verfallen, war glücklich vermieden worden. Charlotte von
Durand gab die zuweilen abſtoßende Geſtalt der vergrämten,
verhärteten Mutter anfangs ausgezeichnet. In den letzten Akten
fehlte die hervorbrechende Qual. Auch war das Charakterbild
zu einſeitig angelegt. Heinz Fuchs übertrieb die kraſſe Ge
fühlsroheit und Selbſtſucht in der unerfreulichen Szene des drit
ten Aktes. Eine ſehr feine, die ſprach lichen iten voll
zur Geltung bringende Darſtellung bot Hanns Schreiner als
Amtevorſtand.

Die Tragödie wurde mit tiefſtem Schweigen der

heit aufgenommen. H. Rei
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Leutnant Siegfried

von Hinckeld eh aus Naumbug, v. Ziegler u. Klipp-
hauſen, Oberleutnant im Jäger- Regt. zu Pferde Nr. 2, kom
mandiert zu einer Feldfliegerabteilung.

Das Eiſerne Kreuz 2. ſſe erhielten: Grſatz-Reſerviſt Wil
helm Laas aus Hettſtedt, Jäger Otto Rothe aus Wippra,
Wehrmann Paul Weid ner aus Streckau, Gefreiter Hans
Thormann und Unteroffizier Walter Hannib al aus Halber
ſtadt, Reſerviſt Otto Zachäus aus Zöbigker, Unteroffizier
Richard Heinicke aus Eiſenberg, Leutnant d. Reſ. Bormann
aus Sandersdorf, TrompeterSergeant Strunbel und Land
ſturmmarin Mori tz aus Gräfenhainichen, Erſ.-Reſ. Linke aus
Thalheim.

x

Z. Wittenberg, 16. Dez. Generalfeldmarſchall
Srxzellenz von Mackenſen) hat die ihm vom Vorſtand
des Kreiskriegerverbandes Wittenberg angetragene Ehrenmitglied-
ſchaft des Verbandes angenommen. Dem erſten Vorſitzenden,
Hauptmann Kommerzienrat Jol ging folgendes Schreiben zu:

„Die mir durch den Vorſtand angetragene Ehrenmitglied
ſchaft nehme ich gern an.“

Mobilmachungs Ausſchuß des Roten Kreuges nſtaltete in dere Märchen und
gr. Käte Weber,

und Herrn Martin Freh, ſämtlich aus

ir di Kriegerwaiſen ins Werk geſetzt war, hatten ſich gegen 700 Kinder eingefunden. Herr Regie
vungs präſident von Gersdorff und Gemahlin weilten volle
wei Stunden mitten unter der ſtattlichen Kinderſchar. Fräul.

e ber las die en Märchen vor und zeigte fich dabei
als vortreffliche Vortragskünſtlerin und Frl. Wieſe ſang mehrere
von Herrn Martin Frey vertonte und auf dem Klavier ohne
Tadel begleitete Kinderlieder mit Stimmenreinheit und geiſtiger
Vertiefung. Eingeleitet wurde der Abend durch einen poetiſchen
Dwiſan ſeitens des Seniors der hieſigen Geiſtlichen, Herrn Paſtor

eliu s.
W. Erfurt, 16. Dez. (Die Nagelung des Eiſernen

Landſturmmannes) in Erfurt, der Ende Oktober hier auf-
h wurde, hat bis jetzt einen Reinertrag von 25 000 Mark
erbracht.

Leipzig, 16. Dezember. (Der Kriegsfürſorge-
Stempel) mit dem man in Oeſterreich große Erfolge im
Dienſte der Wohltätigkeit erzielte, iſt nun auch in Leipzig ein
geführt worden. Auf alle Gegenſtände und Unternehmungen,
die der Annehmlichkeit, dem Schmuck des Lebens und dem Ver
gnügen dienen, ſoll eine Stempelgebühr erhoben werden, und
zwar beträgt dieſe für alle Beträge von 1 Mark bis einſchließlich
6 Mark 2 Pfg., von 5 Mark bis einſchießlich 10 Mark 5 Pfg.,
und darüber hinaus 10 Pfg. Alle Beträge unter 1 Mark, ſowie
Zahlungen für notwendige Lebensmittel ſind ſteuerfrei. Der
aus dieſem Stempelnutzverfahren ergzielte Reingewinnertrag fließt
zu gleichen Teilen der „Stiftung Heimatdank“ und dem „Frauen
dank 1914* zu. Bei jedem Einkauf, in jedem Geſchäft, ſoll der
Käufer ſich die Hinzurechnung des kleinen Stempelbetrages ge
fallen laſſen und dadurch ſeine dankbavre Geſinnung kundtun.

Aus Thüringen, 16. Dezember. (Heldenehrung in
Thüringen.) Auf der Tagung der EvangeliſchProteſtan-
tiſchen Vereinigung in Weimar bildete die Art und Weiſe, wie
unſere fürs Vaterland gefallenen Krieger am beſten und
ſinnigſten zu ehren und das Andenken an die den Heldentod
geſtorbenen Gemeindemitglieder in den ländlichen Ort-
ſchaften aufrechtzuerhalten ſei, den Hauptgegenſtand der
Bevatungen. Jmmer mehr bricht ſich der Gedanke Bahn, durch
Eichenhaine mit einer Linde in der Mitte das

ächtnis unſerer Gefallenen zu ehren. Sind die Eichen das
Sinnbild deutſcher Kraft, ſo iſt die Linde der Baum des Friedens,
des Heimatgefühls und des Königtums. Wie groß dieſe Haine
ſein müſſen. richtet ſich gang nach der Größe der Gemeinde.
Ob auch Bänke und Gedenktafeln anzubringen ſind, ſoll die
Zukunft entſcheiden, jedenfalls aber darf ein ragendes Kreuz als
Sinnbild des Opfermutes nicht fehlen. Solche Haine dürften
auch Kultusſtätten f ür die Gemeinde werden, an denen ſie zu
Feiern derer Art zuſammenkommt. Selbſtverſtändlich
müſſen ſie ſich dem Gelände anpaſſen, in der Hauptſache ſind ſie
kreisförmig zu geſtalten, da die Kreisform das Sinnbild der ein
heitlichen Abwehr iſt. Mit dieſer Ehrung ſoll Hand in Hand
die Anbringung von Ehrentafeln in den Kirchen gehen,
nicht von Marmor und Shenit, ſondern von Holztafeln. die
ebenſo künſtleriſch wirken wie die Schnitzwerke in den mittel-
alterlichen Kirchen. Angeregt wurde außerdem noch, neben den
Kirchen Räume zu ſchaffen, die dem Gedächtnis des Krieges
überhaupt gewidmet ſind und in die alles Denkwürdige aufge
nommen wird, ſogenannte Kriegsdorfmuſeen. Bei dieſer
Gelegenheit mag einer ſchönen Sitte Erwähnung getan werden,
die ſich ſeit dem Kriege ſelbſt in dem kleinſten und hochgelegenſten
Waldgemeinden des Thüringer Waldes eingebürgert hat. Dort
ſt es allgemein üblich, daß in beſtimmten Zeiträumen die für
uns Gefallenen, gleichviel ob auf dem Schlachtfelde oder im
Lazarett, im Gottesdienſt ehrend geannt werden.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Liebenwerda, 16. Dezember. (Au s Pfarrſtellen.)

er Pfarrer Kunert in Dittingen (Hohenzollern) iſt zum
erſten Pfarrer in Wahrenbrück berufen und beſtätigt worden.
Seine Einführung wird am 4. Adventsſonntag durch Superinden
dent Nebelſieck vollzogen werden. Zum Pfarrer von Coß
dorf und Langenrieth iſt Pfarrer Harder aus Nie-
zeneff in Pommern berufen und beſtätigt worden. Die Pfarr-
ſtelle in Langennaundorf iſt noch unbeſetzt. Der hieſige
2. Prediger Roennecke, welcher zum Militär einberufen iſt,
wird vom Pfarrer Luntſch aus Langenſtein g. Harz vertreten.
Die hieſige Hilfspredigerſtelle iſt z. Z. unbeſetzt.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Dommitzſch, 16. Dez. (Städtiſche s.) Am Derden 13. d. Mts. fand wiederum eine Stadtveroerdnetenſitzung ſtatt.
Zur Kenntnisnahme lagen vor, die Kaſſenreviſionsprotokolle für
Oktober und November, ſowie der Monatsbericht des Stadt
förſters weiter die Einladung der Siedlungsgeſellſchaft „Sachſen
land“ zur Generalverſammlung und der Haftpflichtabſchluß für
die ſtädtiſchen Angeſtellten. Auf eine Anregung des Kaſſen
rendanten wurde beſchloſſen, bei der hieſigen Stadtſparkaſſe die
tägliche Verzinſung einzuführen. Jn den Vorſtand der
irre Fortbildungsſchule wurden gewählt: Senator

öchermann, Stadtverordneten- Vorſteher Prekonitſch,
Stadtverordn. Schöchert, Hauptlehrer Mülker, Klempner-
meiſter Wilhelm Marquardt und Tiſchlermeiſter Töpfer.
Es wurde beſchloſſen, die Gebühren für Benutzung der Leichen
halle aufzuheben. Einer beantragten Obſtnerpachtung auf einen
ſechsjährigen Zeitraum wurde die Zuſtimmung verſagt. Be
(hloſſen wurde, für die Mackenſenſäule in Torgau einen goldenen
Nagel zu ſtiften. Für das Rote Kreug in Bulgarien wurde ein
Beitrag von 5 Mark bewilligt. Der für 1915/16 aufgeſtellt
r wurde auf ein Jahr verlängert. Als Beigeord-
neter wurde der Gaſtwirt Ernſt Griehl wiedergewählt. Ver
ſchiedene StadtkaſſenRechnungen für 1914/15 wurden als richtig

in Sandersleben tätig. Von
De

anerkannt und dem Rendanten Entlaſtung erteilt. Am Schluſſe
der Sitzung widmete der Vorſteher dem ſcheidenden Stadtverord-
neten Berbig ſeine Wahlzeit läuft Ende dieſes Monats ab
Worte des Dankes und der Anerkennung für ſeine Tätigkeit als
Stadtverordrreter. Bei den diesjährigen Ergänzungswahlen zur
StadtverordnetenVerſammlung wurden gewählt: von der 1. Ab
beilung: Brauereibeſitzer Dirr, Sattlermeiſter Freund von
der 2. Abteilung: Fleiſchermeiſter Lenicker, Tiſchlermeiſter
Töpfer; von der 3. Abteilung: Schloſſermeiſter Förſte r. Der
letztere ſtand mit dem Kandidaten der Arbeiterpartei in der Stich
wahl, die am 15. Dezember ſtattfand.

Cölleda, 16. Dez. (Die Stadtverordneten) wähl-ten in ihrer jüngſten Stpung gemeinſam mit dem Magiſtrat den

Magiſtratsaſſeſſor F. Pflüger zum Kreisabgeordneten. Die
Kämmereikaſſenrechnung für 1914 hatte eine Geſamteinnahme von
217 000 Mark, der 191 000 Mark Ausgaben gegenüberſtehen, ſo
daß ſich ein Beſtand von 26 000 Mark ergibt. In die Schul
deputation wurden die ausſcheidenden Mitglieder Geheimrat Dr.
Kalkoff und Fritz Martini wiedergewählt.

z. Herzberg (Elſter), 1 Dez. (Bürgermeiſterwah
Bürgermeiſter Geriſcher, der erſt ſeit 1. Juli 1914 unſer
Stadtoberhaupt iſt, wurde in ſeiner Heimatsſtadt Arnswalde
(Regierungsbezirk Frankfurt a. O.) einſtimmig zum Bürgermeiſter
gewählt. Wie das „Schw. Krsbl.“ erfährt, beabſichtigt Bürger
meiſter Geriſcher das neue Amt mit dem 1. April 1916 anzutreten.

Wanzleben, 16. Dez. (Der neue Landrat.) Dr. von
Bahrfeld, der bisherige kommiſſariſche Verwalter des Land
ratsamts, iſt zum Landrat unſeres Kreiſes ernannt worden.

W. Altenburg, 16. Dez. (Die Diſziplinar- Ver
handlung gegen Bürgermeiſter Telh) von Alten-
burg findet am 28. Dezember hierſelbſt vor der ſtändigen fünf
gliedrigen Diſziplinarkammer unter dem Vorſitz des Landgerichts
Präſidenten Goepel ſtatt.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
Naumburg, 16. Dezember. (Der Bienenzüchter-

verein Naumburg a. S. und Umg.,) hielt kürzlich ſeine
gutbeſuchte Genevalverſammlung ab. Der Verein beklagte bis
jetzt den Heldentot dreier Mitglieder: Leutnant d. R. Lehrer
Meyer hierſelbſt, Gefr. d. R. Schmiedemeiſter Kunze eus
Pretzſch und Hauptmann der Landwehr Rittergutsbeſitzer und
Majoratsherr von Sperling auf Balgſtedt, denen zu Ehren
ſich die Anweſenden von den Plätzen erhoben. Jm laufenden Ge-
ſchäftsjahre iſt die Vereinskaſſe im hohem Maße in Anſpruch
genommen worden. Der Verein zählt gegenwärtig 88 Mitglieder,
die ſich auf die Städte Naumburg, Köſen, Freyburg, Stößen und
die umliegenden Orte des Kreiſes verteilen. Nachdem Rechnungs-
rat Schweingel die Kaſſenverhältniſſe dargelegt hatte, wurde
ihm Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl ergibt die Wiederwahl
des alten Vorſtandes: Rentier Boehſe, Vorſitzender, Rech
nungsrat Schweingel, Kaſſierer und Lehrer Edel, Schrift-
führer. Zum zweiten Vorſitzenden werden Kaufmann Höltz
und zum Beiſitzer Lehrer Ziegler-Wethau wieder gewählt.
Jm kommenden Vereinsjahre ſollen wieder 6 Sitzungen abgehal
ten werden, 3 in Naumburg, je eine in Freyburg, Saaleck und
Stößen. Der Vorſitzende verlieſt darauf die Bittſchrift, die der
1. Präſident der Vereinigung der deutſchen Jmkervereine namens
16 000 Jmker an den Reichstag gerichtet hat und in der gebeten
wird, die deutſche Jmkerſchaft durch Erlaß eines Honig
ſchutz geſetzes zu ſchützen.

4 Zörbig, 16. Dez. (Ein wirklich genußreicher
Abend) war es im beſten Sinne des Wortes, der uns am
Sonntag durch Herrn Müller- Lützen geboten wurde. Herr
Müller-Lützen iſt Redner und Vortragskünſtler der Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung. Wir hörten einen Vortrag
über die Poeſie des Krieges und den Krieg in der deutſchen Dich-
tung. Zuerſt wurde uns gezeigt, wie der Krieg, der große Zer-
ſtöver, doch auch ſchlummernden Kräften zum Erwachen verhilft,
die ihrerſeits wieder dem Dichter neue Anvegungen geben. Auch
im Kriege ſelbſt liegt eine gewaltige, wenn auch grauſige Poeſie.
So iſt der Krieg in allen ſeinen Einzelerſcheinungen Gegenſtand
der dichteriſchen Darſtellung geworden, und Kriegslieder ſind in
um ſo größerem Umfange die Begleiterſcheinungen der modernen
Kriege, als dieſe von wahrer Begeiſterung getragen werden. Eine
Reihe mehr oder minder bekannter Dichter des Weltkrieges
wurden dann kurz in ihrer Sonderart ſkizziert. Jm zweiten Teil
trug der Herr Redner uns eine Anzahl zumeiſt modernſter
Kriegslieder vor, z. T. von erſchütternder Wirkung. „Der deutſche
Welltkrieg“ von Flaiſchlen mag hier beſonders erwähnt ſein.
Auch der Humor kam zu ſeinem Recht in der „Alten Flunder“
und dem „Ei des Hindenburg“. Mit einem teilweiſe ſtaunens-
werten Tonwechſel vermochte der Vortragende die zahlreiche und
ihm aufmerkſam lauſchende Zuhörerſchaft vom tiefſten Ernſte zu
herzlicher Fröhlichkeit mit ſich fortzureißen. Es iſt wirklich ſo,
wie Herr Superintendent Dr. Harniſch, der auch ein ein
beitendes Wort geſprochen hatte, zum Schluß hervorhob, dieſer
Kriegsabend hat uns von neuem mit dem feſten Willen erfüllt
zum Durchhalten, noch mehr zum Siegen. Möchte es
Herrn Müller-Lützen, der als Füſilier bei den 86ern in Halle
ſteht, vorgönnt ſein, nach ſiegreich beendetem Kriege wieder mit
einzugziehen. Dann hören wir vielleicht noch einmal einen Vor
trag von ihm über „Die Poeſie des Friedens und der Frieden in
der deutſchen Dichtung“.

Lebens und Genußmittelfragen
n. Cöthen, 16. Dez. (Milchkarten.) Obgleich hier noch

kein direkter Milchmangel herrſcht, ſollen doch, um die Milch für
kleine Kinder (bis zu zwei Jahren) ſicher zu ſtellen, Milch-
karten eingeführt werden. Auf Grund der Karte können für
ein Kind Liter täglich von der hieſigen Molkerei n werden.
Auch ſtillende Mütter und Kranke ſollen Milchkarten erhalten.
Die übrige Bevölkerung wird erſucht, nach Möglichkeit Milch zu
ſpaven, auch ſoll von den Milchkarten ſo wenig wie möglich Ge
brauch gemacht werden. Wer es möglich machen kann, ſoll von
ſeinem bisherigen Lieferanten beziehen.

M. Mühlberg (Glbe), 16. Dez. (Ende der Rübenver-
arbeitung.) Die hieſige Zuckerfabrik beendete heute ihren
diesjährigen (42.) Arbeitsabſchnitt. Die Anbaufläche, die im Vor
jahr 13 144 n betrug, war faſt um den dritten Teil ein-
geſchränkt und belief ſich nur auf etwa 8500 Morgen Verarbeitet
wurden in der Fabrik etwas mehr als 1 Million Zentner Rüben.
Der durchſchnittliche Ernteertrag waren ungefähr 125 Zentner
auf den Morgen. Der Zuckergehalt war durchſchnittlich etwa
1 Prozent niedriger als im Jahre 1914 und ging über 16 Prozent
kaum hinaus. Die allgemeinen ſonſtigen Verhältniſſe, unter
denen die Fabrik zu arbeiten hatte, waren ſchwieriger wie je,
weshalb der Arbeitsabſchnitt faſt einen Monat länger währte, wie
in normalen Zeiten. Die Schuld trugen hauptſächlich die un
günſtigen Witterungs- und Waſſerverhältniſſe. Dreimal ſtand
der Ausladeplatz an der Elbe unter Waſſer und die von dort aus
bleibenden Rüben eine ſehr beträchtliche Menge bewirkten
Stillſtand in der Fabrik. Natürlich verurſachten auch Mangel an
Bahnwagen und Spannvieh Verzögerungen.

Krankheiten, Unglücks- und Todesfälle
R. Deſſau, 16. Dezember. Landgerichtsrat Krum-

bach Landgerichtsrat Guſtav Krumbach iſt in der vergangenen
Nacht einem Schlaganfall, den er vor einigen Tagen erlitten
hatte, erlegen. Er hat nur ein Alter von 49 Jahren erreicht.
Vom 1. Oktober 1897 bis 1. Juli 1901 war er als Amtsrichter

ier kam er als Landrichter nach
ſſau.

Lahla, 16. Dez. (Schwer verunglückt) iſt in der
Mühle Kleineutersdorf der dwirt Hugo Steinbrücker
von dort. Jm Begriff, einen Riemen aufzulegen, geriet St. mit

dem rechten Arm in die Transmiſſion. Das Werk wurde zwar
ſofort abgeſtellt, aber dem Man war ſchon der Arm zer-
fleiſcht. Jn der Jenger Klinik Eußte ihm die Hand abge
nommen werden.

W. Tiefenort, 16. Dez. (Schwerer SchachtunfallL)
Durch einen zur Ungeit losgegangenen Sprengſchuß ſind vor
geſtern früh im Schacht der Gewerkſchaft Kaiſeroda die
Bergleute Heinrich Schön aus Salzungen und Sebaſtian
Müller aus Langenſalza ſchwer verunglückt. Sie wurden ins
Krankenhaus nach Meiningen gebracht.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
W. Berka, 16. Dez. (Eingeäſchert.) Wie der „Deutſche“

meldet, äſcherte geſtern nachmittag ein größeres Schadenfeuer die
Hintergebäude der Landwirte Wüſtemann 1 und 2 von hier
ein. Beide Beſitzer ſtehen im Felde.

W. Hämmern, 16. Dez. (Zwei Häuſer nieder-
gebrannt.) Geſtern morgen brannten, wie die „S. Z.“ meldet,
die dicht nebeneinander gebauten Häuſer des Drückers Karl
Luthe rund des Fleiſchermeiſters Albert Ehrhadt in
wenigen Stunden vollſtändig nieder. Die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt unbekannt.

Z. Kleinwittenberg, 16. Dez. (Großer Gelddiebſtahll)
Jn einem Lokale der Deſſauer Straße wurde dem Fleiſchermeiſter
Kramer aus Pieſteritz eine Ledertaſche mit 2800 Mark
Jnhalt, die an ſeinem Fahrrade befeſtigt war, geſtohlen. Der
Dieb konnte bisher nicht ermittelt werden,

Naumburg, 16. Dezember. (Aus gebrochen und
wieder erwiſcht.) Am Dienstag abend wurde auf derLindenſtraße von einem Auffeher des hieſigen Gerichtsgefäng-
niſſes unter Anrufen einiger Feldgrauer zur Hilfeleiſtung ein
Mann feſtgenommen, der aus dem Gefängnis entſprungen war.
Der Verhaftete, ein ſchwerer Junge, namens Novack aus
Halle. der längere Freiheitsſtrafe zu verbüßen hat, war am
Abfallrohr der Dachrinne an der Arbeitsbaracke hochgeklettert und
übers Dach ins Freie gelangt. Dann iſt er in die Lauben-
häuschen an der Lepſiusſtraße eingebrochen, um Kleider zu be
kommen, die er über die Gefängniskleider gezogen hatte.

Leipzig, 16. Dezember. (Von einem W
über 1500 Mark geſtohlen.) Aus der einer hnung
in der Forſtſtraße zu L.- Plagwitz ſind in der Dienstagnacht von
einem Diebe, der ſich vermutlich am Tage dort eingeſchlichen
hatte, eine alte braune Handtaſche mit ungefähr 1500 Mark
Geld und ein braunes Geldtäſchchen mit etwa 15 Mk. und mit
zwei Kotrollmarken der ſtädtiſchen Sparkaſſe geſtohlen worden.
Der Verdacht lenkt ſich auf einen 18jährigen Realſchüler.

Deſſau, 16. Dez. (Vorſicht Automatendieb.)
Jn den Keller eines Hauſes des Askaniſchen Platzes hatte ſich
dieſer Tage ein unbekannter Mann eingeſchlichen, um einen dort
befindlichen Gasautomaten zu berauben. Durch Hausbewohner
wurde der Dieb aber in ſeiner Tätigkeit geſtört. Als er ſich ent
deckt ſah, gab er ſich für einen Kontrollbbeamten der
Gas anſtalt aus. Da er entſprechend gekleidet war, glaubte
man ihm auch und ließ ihn laufen. Auf eine Anfrage bei der
Gasanſtalt erhielt man jedoch die Auskunft, daß kein Be
amter zur Kontrolle der Automaten entſandt
worden ſei. Bei weiterer Nachforſchung wurde feſtgeſtellt, daß der
Unbekannte den Automaten mittels Nachſchlitſfels geöffnet und um
ungefähr 4 Mark erleichtert hatte.

Verſchiedene Nachrichten
Einlieferung von Poſtſendungen auf dem Lande

Um der Landbevölkerung die Einlieferung von Poſtſendungen
zu erleichtern, führt jeder Landbriefträger auf ſeinem
Beſtellgang ein Annahmebuch mit ſich, das zur Buchung der
von ihm angenommenen Sendungen mit Wertangabe, Einſchreib-
ſendungen, Poſtanweiſungen, Paketen, Nachnahmeſendungen und
Geldbeträgen für Zeitungen und mitzubringenden Poſtwertzeichen
beſtimmt iſt. Ebenſo liegt bei jeder Poſthilfsſtelle ein An
nahmebuch zur Eintragung der daſelbſt angenommenen Wert und
Einſchreibſendungen, Pakete, Poſtanweiſungen und Telegramme
aus. Dieſe Annahmebücher haben den Zweck, die richtig er-
folgte Ein lieferung der Sendungen nachzuweiſen. Es
wird daher allen, die ſich bei Auflieferung von Poſtſendungen der
Vermittelung des Landbriefträgers oder einer Poſthilfsſtelle be
dienen, empfohlen, die Sendungen eigenhändeig in die An-
nahmebücher einzutragen oder ſich wenigſtens von der Buchung
durch den Landbriefträger oder Poſthilfſtelleninhaber zu über-
zeugen. Dieſe ſind verpflichtet, die Annahmebücher den Auf
lieferern vorzulegen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Das bekannteſte Werk des Wiener Meiſters Millöcker iſt
„Der Bettelſtudent“, der am Sonntag abend zur erſten
Aufführung in dieſer Spielzeit gelangt. Wer kennt nicht die
prächtige Geſtalt des alten Oberſten Ollendorf mit ſeinem philo-
ſophiſchen Wahlſpruch „Schwamm drüber“. Auch die unzähligen
Melodien dieſer Operette, wie das feurige „Lob der Polin“, „Nur
das eine bitt ich dich liebe mich“ uſw. ſind längſt Gemeingut des
Volkes geworden. Die Spielleitung führt Herr Paul Förſter,
welcher auch den Oberſt Ollendorf verkörpern wird. Am Sonn
tag nachmittag um 336 Uhr wird das Weihnachtsmärchen „Der
geſtiefelte Kater? mit ſeinen veizenden Balletteinlagen
gegeben, am Montag Wagners Oper „Der fliegende Hol-
länder“.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Ziſſent a und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Waseherollen
Waschmaschinen Küchenwagen Hackstöcke
Wringmaschinen Personenwagen Weinflaschenschränke Palmenständer

Spiritusplätten, Gasplätten, Elektrische Plätten,
Bolzenplätten, Dalliplätten.

Sohlittschuhoe,

Werkzeugkästen und Laubsägekästen,

Metallbaukästen. d

Hempelmann 2D Krause
Klelinschmieden an der Gr. Stoinstrasss.

II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII sesee 000080800

Tafelservice, Weinglasgarnituren, Sammelrömer, Liqueurgläser,
Kaffee und Teeservice, Küchengarnituren.

Stahlwaren von J. A. Henckels, Solingen,
Berndorfer Alpacca-Silber-Bestecke, e

Gardinenspanner Aufwaschtische Blumenkrippen
Blumentische

Kinclerschlitten, Roclelschlitten,

Waschservic e

Beſiebte Weihnachtsgeschenke

Weinkühler, Bowlen, Bowlentische, Teemaschinen, Teegläser, Echt Eickesche
Kaffeemaschinen, Rauchservice, Rauchständer, Rauchverbrennungslampen.

nitar-Hemden V
Militär Hosen
Militär-Strickſeeken
Militär -Socken
Leibbinden
woll. Handschuhe
Hosenträger
Kopfwärmer
Kniewärmer
Pulswärmer (61490
Brustwärmer
woll. Schals
Pela-Socken
Taschentücher
Fublappen

empfiehlt in guten Qualitäten

Julius Bacher,
Halle Leipzigerstraße 102

Schirmfabrik von (60384
I. I. Werkmeister,

S Leipzigerſtr. Sämtliche
Größ Aus I. 2134. 3n Militär Artikel.am Platze.

Marzipan-Makronen
extra fein

awpehilt Joh. Nitlacher,
Poststrasse II.

o Klavier Unterricht rwird gründlich erteilt
Große Braubausſtraße 22 II.

Hervorragend biIhee Angebote
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nur besterprobter Waren
in allen Abteilungen unseres Hauses.

Reichhaltigste Auswahl.

herren-Schlakröcke u. Rauchjoppen
modernste Farben in Tuch und PFlanell.

Schuhwaren,.

am Markt. r

[6159a

Anfertigung von Uniformen
innerhalb 48 Stunden

See

S 5

Spezialität:

Hemdhoſen.

gut erhalte

Paſſage).

a I. Schnee Nachf.

für 375 Mark zu
Sertaufer; angjährige Garantie.
aercker Oo., Neue Pro-
menade 1a (Saale- Zeitung.

(6146a

feine Schweizer geſtrickteUntertaillen Unterjacken 7

F

l A. F. Ebermann,Halle a S r Steinſtr. 84.

Richard Flemming
optische Anstalt

o Brüderstrasse 16, arm Markt. mneben der Löwenapotheke,

Brillen u. Klemmer,
neuesto modernete Formen,

mit Gläsern aller neuen Sohleifarten.
Ausführung aller ärzthohen Verordnungen
zchnell u. gowissenhbaft zu reellen Proisen.

r Reparaturene in meiner bestein gerichteten

4

sofort aOperngläser, Felästooher,

rein achromatiseh.

Barometer, Thermomoetoer, Reisszeugse,
Modoeii- Dampfmasehinon

Lev kuchen
eigenes FabriKat

in versehiedenen Sorten
tägqlieh fris en

Konclitorei G. Zorn er.

erkstatt mit n Betrieb

T

und Betriebsmodelle dKluematographen- e

Kauft Doutsche
Nähmaschinen

von Original Viktoria u. Afrana bei

A. Pfeifer, Hechanlker.
Halle a. S., Belpzlgerstr. 2 I.

57170 Reparatur-Werkstatt.

Automatische
Mehrladepistolen

Gal. 753 und 625, o
sowie Munition in größter Auswahl.

Walter Uhlig,
beipzigerstr. 2. Halle a. S. Fernruf 947,

M
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Sonnabend I. Beilage zu Nr. 591 der Halleſchen Zeitung 18. Dezember 1915

CLandeszeitung für die Provinz für Anhalt und Thüringen.
Mittelſtandsfragen

im Haushaltungsausſchuß des Reichstages
Gelegentlich der Beratungen über Ernährungsfragen

tm Haushaltungsausſchuß des Reichstages, ſo wird uns
aus Mittelſtandskreiſen geſchrieben, hat die konſervative
r einen Antrag eingebracht, der gewiß aus Kreiſen
des Kleinhandels mit Freuden begrüßt werden wird.
Einmal wird gefordert, daß auch für den Großhandel
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden, damit der Kleinhandel, für
den bekanntlich Höchſtpreiſe immer zuerſt feſtgeſetzt wurden,
h entſprechenden Gewinn haben kann, was häufig nicht
der Fall war, weil beim Fehlen von Höchſtpreiſen für den
Großhandel die Preiſe des letzteren keinen Raum für aus
reichenden Gewinn ließen. Es wird ferner Klage darüber
geführt, daß die Höchſtpreiſe für den Kleinhandel zu plötz
lich feſtgeſetzt wurden, ſo daß für den Kleinhandel häufig
enorme Schädigungen eintreten mußten. Wie ſehr die
konſervative Partei recht hat, wenn ſie eine Aenderung
des bisher geübten Verfahrens erbittet, wird jeder Klein
händler beſtätigen können. Erinnert ſei nur an die
Höchſtpreisfeſtſetzungen für Petroleum, Hülſenfrüchte uſw.,
wo der Kleinhandel hunderte und tauſende Mark Schaden
gehabt hat. Ebenſo wichtig iſt der dritte Teil der konſer
vativen Reſolution worin gefordert wird, daß bei der
Verſorgung der Bevölkerung mit Lebens-
mitteln die beſtehenden Kleinhandels-
r beteiligt werden, daß fernerdie Behörden und die Gemeindeverwaltungen auf den

örtlichen Zuſammenſchluß der Klein-handels-Vereinigungen hinwirken ſollen,und daß dieſe Kleinhandel- Organiſationen
dann als Groß- Einkäufer anerkannt wer
den müſſen. Es iſt ja leider Tatſache geworden, daß die
Gemeinden in mehr oder weniger großem Umfange den
Handel mit Lebensmitteln ſelbſt in die Hand genommen
und damit, meiſtens allerdings wohl wider ihren Willen,
den ortsanſäſſigen Kleinhändlern großen Schaden zuge
fügt haben. Als einziges und wirkſamſtes Mittel hier-
gegen muß der Zuſammenſchluß der Kleinhändler ange
ſehen werden.

Die Kleinhändler müſſen fich, wie ſchon
neulich in der „Hall. Ztg.“ dargelegt wurde, zu
ſammenſchließen und müſſen dann gemeinſam
ihre Waren beziehen und zwar unter der
Mitwirkung der Gemeinden ſoweit es ſich um
beſchſagnohmte Waren handelt, die nur von bezw. durch
die Organe des Reichs bezogen werden können, und weiter
unter der Kontrolle der Gemeinden bezüglich der Ver
kaufspreiſe. Wie ſehr es not tut, daß der Kleinhandel
ſich zu Bezugsvereinigungen zuſammenfchließt,
für die die Form der Einkaufsgenoſſenſchaft
die geeignetſte iſt, zeigt das Beiſpiel vieler Städte, in
denen gut geleitete Einkaufsgenoſſenſchaften ſchon ſeit
langem in beſter Weiſe die Warenverteilung gemeinſam
mit der Gemeinde vornehmen. Jn dieſem Zuſammenhange
ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß die von der konſervativen
Reichspartei aufgeſtellte Forderung ſchon ſeit langer Zeit
im Programm des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher
Genoſſenſchaften ſteht und von dem letzteren in nachdrück-
lichſter Weiſe verfolgt wird. Der genannte Verband, der
den Zuſammenſchluß von ungefähr 130 örtlichen Einkaufs-
genoſſenſchaften darſtellt, hat die dem Kleinhändler
drohende Gefahr erkannt und iſt an alle Städte von über Pfund. Die Verkaufszeit iſt von 8—-1 Uhr, dann von 3—-7 Uhr. ziehung

10 000 Einwohnern herangetreten mit dem Erſuchen, die Um größeren Andrang bei den Verkaufsſtellen hintanzuhalten,
Stadtverwaltung möge in dem erwähnten Sinne die
Kleinhändler zuſammenzuſchließen ſuchen und ſo eine ge
deihliche Regelung der Verſorgung herbeiführen. Die
Städte haben ſich dem Vorgehen des genannten Verbandes
gegenüber außerordentlich geneigt gezeigt, und diejenigen
Städte, die ſich ſchon ſeit längerer Zeit der Einkaufs-
genoſſenſchaften bei der Verſorgungsregelung bedienten,
haben das Zuſammenarbeiten mit der Einkaufsgenoſſen-
ſchaft als durchaus empfehlenswert bezeichnet. Als ein
Zeugnis für viele ſei nur der Schluß des Berichtes einer
mittleren deutſchen Hafenſtadt wiedergegeben, in dem es
heißt:

„Bei allen dieſen Maßnahmen haben wir volles Einver
ſtändnis des Vorſtandes des Einkaufsvereins gefunden, und hat
dieſer in jeder Beziehung verſtändnisvoll zum allgemeinen
Beſten mit uns zuſammengearbeitet. Wir können demnach
nur allgemein uns dahin zuſammenfaſſen, daß wir auf dem
von uns beſchrittenen Wege die beſten Erfahrungen gemacht
haben und Jhre Verbandsbeſtrebungen, daß in möglichſt vielen
Städten dieſe mit den Einkaufsvereinen Hand in Hand
arbeiten, durchaus billigen und unterſtützen.“

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Kleinhändler
heute auf den Zuſammenſchluß angewieſen iſt und daß die
Gemeinden, wenn ſie nun mit dieſem Kleinhändler zu
ſammenarbeiten, die zeitraubende und verluſtreiche Tätig-

keit des Handels den Kleinhändler-Organiſationen über-
laſſen können, ohne ihre dominierende Stellung aufgeben
zu müſſen, die ihnen das Vorſchriftsrecht von Verkaufs
preiſen und jeder weiteren Kontrolle ermöglicht.

Der Antrag der konſervaitven Reichstagspartei wird
deshalb vom geſamten Kleinhandelsſtand aufs freudigſte
begrüßt werden, und es iſt nur zu wünſchen, daß bei der
Kommenden Plenarverhandlung des Reichstages dieſe
Forderung gebührend auch von anderer Seite unter
ſtrichen wird, damit der gefährdete Kleinhandel ſich durch
den Zuſammenſchluß der Gefahr der Ausſchaltung überhebt
und damit den Gemeinden gezeigt wird, daß ſich ein leicht
gangbarer, zuveräſſiger Weg finden läßt, bei dem ihnen
unter Beibehaltung ihrer vorherrſchenden Stellung die
ungewohnte und verluſtreiche Tätigkeit des Handel-
treibens abgenommen wird. Alſo ſowohl im Intereſſe
des Kleinhandels, als auch im Jntereſſe der Städte iſt
dringend zu empfehlen: Zuſammenſchluß der Kleinhändler
zu Bezugsvereinigungen (Einkaufsgenoſſenſchaften) und
die direkte Belieferung dieſer Kleinhändler-Einkaufs-
genoſſenſchaften unter Mitwirkung und Kontrolle der Ge
meinden ſeitens der dazu geſchaffenen Reichsgeſellſchaften
bezw. Verteilungsſtellen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 18. Dezember.

Städtiſcher Butterverkauf
Vom Magiſtrat der Stadt Halle gelangt Ausland-

butter am Montag, den 20., und Dienstag, den 21. De-
zember zum Verkauf. Der Verkauf erfolgt in Stücken zu
6 Pfund und zwar
im ſtädtiſchen Schlachthofe, an den Verkaufsſtellen am
Hallmarkt und in der Turnhalle der Talamtſchule.

Der Verkauf geſchieht gegen Barzahlung an Jnhaber von
Brotſcheinen.
16 Pfund. Die Abgabe wird durch Abſtempelung des Brotſcheines
kenntlich gemacht. Der Preis beträgt 1,35 Mark für das halbe

Jeder Karteninhaber erhält nur

wird der Verkauf in der Weiſe geregelt, daß verkauft wird:
Montag von 8--1 Uhr an die Jnhaber von Brotk-

ſcheinen, die auf Namen mit den Buchſtaben A bis einſchließ
lich G lauten;

Montag von 3--7 Uhr an die Jnhaber von Brot
rer deren Namen auf die Buchſtaben H bis einſchließlich K
auten;

Dienstag von 8--1 Uhr an die Jnhaber von Brot
ſcheinen, die auf Namen mit den Buchſtaben L bis R lauten,Dienstag von 8--7 Uhr an die Inhaber von Brot
ſcheinen, die auf Namen mit den Buchſtaben S bis Z lauten.

Es darf erwartet werden, daß Perſonen, welche mit
Butter verſehen ſind, von dieſer Gelegenheit zum Einkauf
keinen Gebrauch machen werden und es hierdurch ermög-
lichen, daß die Butter nur denen zukommt, bei welchen ein
dringender Bedarf vorhanden iſt.

Ausführungsbeſtimmungen zum Verkehr
mit Butter

Zur Verordnung des Bundesrats vom 8. Dezember
1915, betreffend den Verkehr mit Butter, iſt eine Aus-
führungsanweiſung ergangen, die u. a. folgendes beſtimmt:

Zu S 1. Molkereien im Sinne des 8 1 ſind nicht nur die
ſelbſtändigen Gewerbetriebe, ſondern auch die land wirtſchaftlichen
Nebenbetriebe (Gutsmolkereien uſw. Bei Feſtſtell der zur
Ueberlaſſung von Butter verpflichteten Molkereien die ge
ſamten in der Molkerei vevarbeiteten Milch und Sa
mengen zu berückſichtigen, gleichviel, ob die Milch oder der
Rahm zu Butter, Käſe oder anderweitig verarbeitet worden iſt.
Welche Menge Rahm einem Liter Milch aleichzurechnen iſt, haben
erforderlichenfalls die Regierungspräſidenten, in Berlin der
Polizeipräſident feſtzuſetzen.

Zu S 3. Unter Lieferungsverträgen find alle Arten von
mündlichen und ſchriftlichen Vereinbarungen zu verſtehen, die
einem klagbaren Anſpruch auf Lieferung von Butter gewähren.

s 4. Die Beſtimmung des S 4 bezieht ſich auch auf
Molkereien von weniger als 500 000 Liter Jahresbearbeitung,
wenn der ſie zuſammenfaſſende Verband im ganzen die Jahres-
erzeugung von mindeſtens 500 000 Liter verwertet. Liefern
Molkereien von über 500 000 Liter Jahreserzeugung nur einen
Teil ihrer Butter an einen Verwertungsverband, ſo bleiben für
dieſe Molkerien hinſichtlich der nicht an den Verband abge
lieferten Butter die Pflichten aus Se 1 und 2 beſtehen, auch
wenn die ihnen verbleibende Butter einer Menge von weniger
als 500 000 Litern Milch entſpricht.

Zu 8 8. Der Vertrieb der über den verkäuf
lichen Butter (Auslandsbutter), auf die ſich der zweite Satz des
F 8 Abſ. 1 bezieht, iſt geregelt durch die Anordnung der Landes-
zentralbehörden vom 8. Dezember 1915 zu der Bekanntmachung
des Reichskanzlers über die Regelung des Verkehrs mit aus
ländiſcher Butter vom 4. Dezember 1915 (R. G. Bl. S. 801) und
durch die Ergänzung zu der Anordnung der Landeszentralbehör-
den vom 8. Dezember 1915, betreffend die Regeleung des Ver-
kehrs mit aus ländiſcher Butter und mit ausländiſchem Schweine
fleiſch uſw., vom 15. Dezember 1915.Zu S i1. Höhere Verwaltungsbehörde iſt der Regierungs
vpwäſident, für Berlin der Oberpräſident. Zuſtändige Behörde im
Sinne der 88 2 und O iſt die Ortspolizeibehörde. Kommunal-
verbände im Sinne der Verordnung ſind die Landkreiſe. Feſt
ſetzungen und Anordnungen gemäß 8 8 der Bundesratsver-
ordnung können durch den Vorſtand der Gemeinde, des Guts-
bezirks oder des Kommunalverbades erlaſſen werden.

Ausführungsbeſtimmungen
zur Verordnung des ſtellvertretenden General-Kommandos
des 4. Armeekorps zu Magdeburg vom 4. Dezember 1915,
betreffend Enteignung, Ablieferung und Ein-

von fertigen, gebrauchten und

Endepols Dunke Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 19

Ecke Bölbergasse.
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ar o Weihnachtstisch empfehlen in grösster Auswahl bei mässigen Preisen:

Haus-Joppen, varm, bequem und elegant U. I [I29) II5) [II9 i 55
Schlafröcke, monig, Ieioht und augeneum Mk. ſo [I“[ I P 59 v
Kinder -Anzüge, Sehlupfblusen und Prinz Heinrich Form. Mk. 6 850 [1029) 1559) [II99 vis 30

n Kinder -Anzüge, Original Kiel, blauer Serge M. [250 II5 I77) I195 23 bis 30
Knaben -Anzüge, Schulanzug mit Falten und Gr M. S 15591 19 23 vis
Knaben -Ulster und Kieler Paletots (Riesenauswahl) Mk. 659 850 [I059) [1459) [I9 bis 30
Jünglings-Anzüge, tarbig und blau, ein- und 2weireibig, feinste Ausfährung Mk. II4 II8 22 26 330 vis
Jünglings-Ulster, ein- und zweireihig, mit Gurt und der beliebten Ricbentalte Mk. [I7.] P o 6 e 55

Mk. 69- 75- 82- 89 95Herren- Anzüge nach Mass
Mk. 75- 85 95 105 115- eDamen-Kostüme nach Mass

Fertig am Lager:

Geh-Pelze für Herren Auto-Pelze Fahr-Pelze Pelz- Joppen Unterzieh-Pelze.
Anfertigung nnd Umarbeitung von Pelzen in kürzester Zeit.

e Sonntag von 8--9 Uhr und von II-7 Uhr geöffnuett. e



ungesrauchten Gegenſtänden aus Lupfer,
Meſſing und Reinnickel.Die im S 3 der Verordnung vom 4. Dezember 1915
bezeichneten Perſonen und Betriebe, die Gegenſtände oben
bezeichneter Art gemäß Verordnung vom 31. Juli 1915
bei uns anmeldeten, werden hiermit aufgefordert,
die nunmehr der Enteignung verfollenen Geräte pp. bis
ſpäteſtens den 1. März 1916 an die von Montag, den
20. Dezember 1915, Werktags von 9--12 Uhr vormittags
und 3—5 Uhr nachmittags, geöffnete Sammelſtelle Turn
halle am Roßplatz abzuliefern. Jedem einzelnen
Betroffenen wird die Enteignungsanordnung, in wel
cher die t rin er näher beſtimmtwird und die bei Ablieferung der Gegen-
ſtände mitzubringen iſt, in den nächſten Tagen
zugehen. Den etwa notwendigen Ausbau d. h. Loslöſung
der enteigneten Metalle aus Mauerwerken von anderen Be
ftandteilen, hat der Abliefernde zu bewirken. Ent
ſchädigungen für Ausbauarbeiten werden nur
dann gewährt, wenn ſie glaubhaft nachgewieſen werden
und erheblichen Arbeitsaufwand für das Ausbauen einge
mauerter Keſſel, Warmwaſſerſchlangen, Druckkeſſeln uſw.
verurſacht haben. Koſten für Einbauen der Erſatzſtücke
werden nicht erſtattet. Wer mit den Uebernahmepreiſen
nicht einverſtanden iſt, hat dies bei der Ablieferung der
Gegenſtände zu erklären und ein ordnungsmäßig aufge
ſtelltes Verzeichnis der Sachen dem Abnahmebeamten zu
überreichen. Die Bezahlung erfolgt nach drei Tagen durch
die Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der mit Quittung des
Eigentümers verſehenen Anerkennungsbeſcheinigung. Aus
geſchloſſen von der Enteignung und Ablieferung ſind Hand
lungen, Loben- und JInſtallabionsgeſchäfte, Fabriken und
Privatperſonen, die Gegenſtände der im S 2 der Verord-
nung bezeichneten Art erzeugen, verkaufen oder ſolche, die
zum Verkangf beſtimmt ſind, beſitzen und bei uns ſeinerzeit
bereits angemeldet haben. Dieſen Stellen wird ein bis
zum 5. Januar 1916 an uns zurückzugebendes Formular
zur Ausfüllung in Kürze zugehen. Die freiwillige
Abgabe von Kupfer pp. Gegenſtänden erſtreckt ſich nur
auf die im S 10 der Verordnung aufgeführten Sachen und
Altmaterial.

Halle a. d. S., 13. Dez. 1915. Der Magiſtrat.
Bruderpflicht

Das liebſte Feſt ſteht vor der Tür. Es verkündigt uns
den, der, ob er wohl reich iſt, ſich entäußerte und frei
willig arm ward um unſertwillen. Auf dieſer Erde gegen
andere freigebig wie ein König, hatte er für ſich ſelbſt nicht,
wo er ſein Haupt hinlegte. Alle die ſind ſeinem Herzen
nahe, die für ſich ſelbſt wenig begehren, um deſto beſſer
anderen auszuhelfen und zu dienen. Wann könnte man
das eher lernen, als in ſo großer Zeit, die ihre Kinder
über das Enge und Kleinliche mit Macht heraushebt?
Wann ſoll man ſozial empfinden lernen, wenn nicht jetzt?
Sich zum Weihnachtsfeſte verſagen, was nur ange-
nehm iſt, damit andere nicht entbhehren müſſen, was
zum Leben notwendig iſt? Wann wollte man die
Erfahrung machen, daß Geben ſeliger als Nehmen iſt, wenn
nicht in der ſchweren, großen Gegenwart, die es ſo leicht
macht. zu entſagen, weil ſie die Entſagung heiligt zum ge
meinſamem Dienſte für das teure Vaterland? Unſere Zeit
findet noch Ungelehrige genug, die ſich nicht verſtehen
mögen. Es gibt Wohlmeinende und Achtbare in Stadt
und Land, die nach ihrer Meinung reichſich das Jhre ge
tan haben, wenn ſie zur Linderung der Not daheim und
draußen gegeben haben. Aber in ihrer Lebensweiſe ſich
freiwillig einzuſchränken, das liegt ihnen fern. Jch kann's
bezahlen; warum ſoll ich mir etwas abgehen laſſen? So
darf mancher Haushalt auch jetzt hohe Anforderungen
ſtellen an Lebensbedürfniſſe, die für die Allgemeinheit
offenkundig knapp, für die Armut unerſchwinglich gewor
den ſind. Man bedenkt nicht oder wills nicht wiſſen, daß
man damit andere verkürzt und drückt, man achtet's nicht,
daß es viele erbittert, wenn Kleidung und Ver
gnügungen den Ernſt der Zeit verleugnen. Wohl iſt
es leichter, ſich mit einem Geldopfer loszukaufen, als
dauernd Bequemlichkeit und Behagen zu opfern, aber das
Schwerere hat auch einen Segen ſozialer Verſöhnung in
ſich, wie wir ihn zum Durchhalten während des Krieges
und zum ſozialen Gedeihen nach dem Kriege
nur zu nötig brauchen.

—,J.re r t ſ, ſhoe

„Plakat Wettbewerb
Bei dem vom Kunſtgewerbeverein ausgeſchriebenen

Wettbewerb für ein Plakät des ſtädtiſchen Schwimm-
bades erhielt den erſten Preis von 200 Mark Herr Paul Papſt
in Halle, Händelſtraße 24, für ſeinen Entwurf mit dem Kennwort
„Muſchel“. Den zweiten Preis von 150 Mark erhieſt der Schüler
der Handwerkerſchule Herr Georg Nagler in Halle für den
Entwurf „Schwarze Schrift“. Einen erſten 8. Preis erhielt Herr
Max Köppen in Magdeburg, Entwurf „Skizze“ und einen
zweiten 3. Preis Herr Guſtav Hartung in Magdeburg für den
Entwurf „Naturkraft“. Eingegangen waren 59 Entwürfe die bis
zum 22. Dezember in der Bibliothek der Handwerkerſchule,
Gutjahrſtraße 1, offentlich ausgeſtellt ſind. Die Beſichtigung korin
an Wochentagen von 12——1 Uhr, Sonntags von 11-—1 Uhr erfolgen.
Nach dem 22. Dezember können die nicht preisgekrönten Ent-
würfe von ihren Verfaſſern abgeholt werden.
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Auf dem heutigen Produzentenmarkte koſteten: 1 Pfund
Rotkraut 10 Pf., Weißkraut 7 Pf., Wirſingkohl 10 Pf., Kohl
rüben 6 Pf., Mohrrüben 8 Pf. rote Rüben 6 Pf., Zwiebeln 18
Pf., Eier, die recht bald vergriffen waren, 4 Stück 60, 70 und 80
Pf. Sonſt war der Markt noch mit einigen Fiſchſtänden, die zu
den üblichen erhöhten Preiſen verkauften, beſetzt. Obſt war wieder
reichlich vorhanden.

Heilsbegegnungen. Die am 7. November d. Js. im hie
ſigen Dom von Ligz. Domprediger Eberhard Baumann über
Pſalm 85, (9--14, gehaltene Kriegspredigt, iſt jetzt im
Verlag von GebauerSchwetſchke, Halle a. S. erſchienen. Vielen
wird das Heft, das 20 Pf. koſtet, eine willkommene Gabe ſein.

Vermißt. Am 9. Dezember abends iſt die berufsloſe
Käthe Schaaf, am 4. Juni 1897 in Halle geb., aus unbekannten
Gründen aus der elterlichen Wohnung, Lindenſtraße 4, verſchwun
den. Sie iſt 1,68 m groß, hat dunkle Haare und Augenbrauen,
graue Augen, ovales, geſundes Geſicht, kräftige Geſtalt und ge
vade Körperhaltung. Sie war ohne Kopfbedeckung und bekleidet
mit grünem Rock ſchwarzen Strümpfen und Schnürſchuhen.
Beim Betreffen wird um ſchonendes Anhalten und Zuführung zu
den Eltern gebeten. Zu gleicher Zeit werden die wärtigen
Behörden en, beim Auffinden von Leichen ptſächlich
Waſſerleichen ihr Augenmerk darauf zu richten.

Fleiſch Höchſtpreiſe in Ammendorf
Auf Grund des S 5 der Bundesratsverordnug zur Regelung

der Preiſe für Schlachtſchweine und für Schweinefleiſch vom
4. November 1915 in Verbindung mit der Ausführungsverordnung
vom 11. November 1915 hat die Gemeinde Ammendorf nach An
hörung der Preisprüfungsſtelle folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt:
(Die Preiſe gelten für 1 Pfund.) 1. für friſches (rohes) Schweine-
fleiſch 1,47 2. für friſches (rohes) Fett 189 8. für Pökel-
fleiſch 1,47 4. gehacktes reines Schweinefleiſch, gewürzt, 1,60
5. friſche Leberwurſt 1,80 6. friſche Blutwurſt 1,80
Schwartenwurſt, Sülze, Preßkopf 1,80 8. Knackwurſt 2,00
9. Mettwurſt 2,00 A, 10. Servelat- und Schlackwurſt 2,40
11. rohen Schinken im Ausſchnitt 2,40 12. gekochten Schinken
2,60 13. geräucherten Speck 2,40 14. ausgeſchmolzenes
Schweineſchmalz 2,40 A. Für geräucherte Kochwurſt kann derPreis der friſchen Wurſt um 20 Pf. das Pfund erhöht werden.

Vorſtehende Preiſe dürfen bei der Abgabe an die Verbraucher nicht
überſchritten werden, doch dürfen Bruchteile von Pfennigen nach
oben abgerundet werden.

Kriegsfürſorge in Ammendorf
Das Vorhaben, den aus der Gemeinde Ammendorf

zum Heeresdienſt Einberufenen eine Weihnachtsfreude durch
Ueberſendung eines Weihnachtspaketes zu bereiten, hat ſich Dank
der dort für derartige Zwecke ſtets gezeigten Opferfreudigkeit
verwirklichen laſſen. Es ſind 502 Weihnachtspakete ab-
geſandt worden, die insgeſamt 1725 Mark erforderten. An
bedürftige Kriegerfamilien in Ammendorf ſind auf Koſten der
dortigen Gemeinde im ganzen 1076 Zentner Kohlenbriketts aus
gegeben worden. Ferner hat dieſelbe Gemeinde bei der Zentral-
Einkaufs- Geſellſchaft in Berlin 7500 friſche öſterreichiſch-ungari-
ſche Eier beſtellt, die zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden.
Die Gemeinde Ammendorf kauft außerdem jede Strecke
von Haſentreibjagden.

Aus den Vereinen
Der Verein gegen Armennot und Bettelei zu Halle hielt

am 16. ds. Mts. im „Ratskeller“ ſeine Hauptverſammlung ab.
Zu dem Geſchäftsbericht für 1914115 gab der Vorſitzende, Geh.
Konſiſtorialrat Profeſſor D. Loofs, einige Erläuterungen.
Ferner machte er die Mitteilung, daß der Rechnungsführerver
treter, Bankprokuriſt Huth, von einer ſchweren Krankheit heim
geſucht worden iſt. Den Kaſſenbericht gab ebenfalls der Vor
ſitzende. Die Mitgliederbeiträge ſind von 5418,50 Mark auf
5171,50 Mark zurückgegangen. Nur die 7808,90 Mark Geſchenke,
u denen noch 1230 Mark Gaben für den Dispoſitionsfonds hinzumen (der überdies am 1. Oktober 1914 einen Betrag von 660

Mark aufwies) haben die viel größeren Aufwendungen ermög-
licht. Für Unterſtützungszwecke ſind im ganzen verausgabt
12 825,80 Mark, für Geſchenke 6979,40 Mark, zu Gaben durch die
Bezirkspfleger 3527 Mark, aus dem Dispoſitionsfonds des Vor
ſtandes 1505,50 Mark, aus dem R.-Konto 110 Mark, für Zwecke
der Thereſienſtiftung (Badekuren uſw.) 458,90 Mark (49,40 Mark
mehr als die Einahmen der Stiftung betragen), Darlehen 245 Mk.
Die Rechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 40 698,98
Mark. Der Bericht ſchloß mit dem Dank an alle, die den Verein
mit Beiträgen und Geſchenken derart unterſtützt haben, daß er
ſeinem ſchönen Zwecke und während der Kriegszeit im verſtärkten
Maße dienen konnte. Mitgeteilt wurde noch, daß ſeit 1. Oktober
ds. Js. dem Verein ſchon wieder über 4000 Mark Geſchenke, dar-
unter 3000 Mark vom Geh. h D. Lehmann, zuteil
geworden ſind. Die bisherigen Mitglieder des Verwaltungsrats,
34 an der Zahl, wurden wiedergewählt. Ueber einen Erſatz für
Bankprokuriſt Huth, der ſein Amt im Vorſtand niedergelegt hatte,
beſchloß die folgende Vorſtands und Verwaltungsratsſitzung. Der
Voranſchlag für 1915,/16 ſoll ſich in der Höhe bewegen, wie im
verfloſſenen Jahre. Geh. Juſtizrat Elze ſagte noch dem Vor-
ſitzenden für ſeine unermüdliche Tätigkeit im Dienſte der
Menſchenliebe beſten Dank.

Der rührige Hausfrauenbund tagte am 13. ds. Mts. wieder
in alter Weiſe im „Nikolaus“ und hatte diesmal nach der wunder
ſchönen kleinen Feier am 1. Advent eine mehr geſchäftsmäßige
Sitzung. Der erſte Punkt, Vorſtandsneuwahl, erledigte ſich ſehr
raſch, indem man einſtimmig die bewährten ausſcheidenden Mit
glieder, an der Spitze Frau Juſtizrat Hündorf, bat die Wahl
wieder anzunehmen, was zu aller Zufriedenheit geſchah. Dann
wurde beſchloſſen, den Verein rechtmäßig eintragen zu laſſen und
alle erforderlichen Schritte dazu getan. Zuletzt wurde die Ein
richtung der geplanten Waſchanſtalt beſchloſſen. Es iſt vom haus
fraulichen Standpunkt aus wichtig, bei dem Seifenmangel kleine
Wäſchen möglichſt einzuſchränken. Deshalb wäre es töricht, die
gute alte Sitte der Hauswäſche mit Gewalt beizubehalten. Zu
gleich ſoll auch Arbeitsgelegenheit für erwerbende Frauen ge
ſchaffen werden. Näheres wird man in der nächſten Sitzung
erfahren.

Vereins-Anze'ger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

abend 8 Uhr Herr MüllerLützen: „Die deutſchtürkiſche Waffeni
brüderſchaft.“ Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Vertreter- Verſammlung der Gutsbeamten-Verbände für Sachſen

und Thüringen.
Am vergangenen Sonntag tagte in Leipzig die Vertreterver-

ſammlung der unter einer Geſchäftsführung vereinigten Gutsbe-
amten- Verbände für das Königreich Sachſen, die Provinz Sachſen
und Thüringen. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Jnſpektor Buhl-
Teichnitz bei Bautzen, konnte die Vertreter von 27 Zweigvereinen
und eine Anzahl Gäſte begrüßen. Der Landeskulturrat hatte
Oekonomierat Fröbel und Abteilungsvorſteher Kühn entſandt.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen war ver
treten durch Oekonomierat Haake, Oekonomierat Dr. Herz
berg und Abteilungsvorſteher Taſch. Nach dem kraftvoll
ausgebrachten Hoch auf Kaiſer und Reich, auf Heer und Flotte
und dem Gedenken der jm laufenden Jahre verſtorbenen Mit-
glieder wurde in die Verhandlungen eingetreten. Der Geſchäfts
bericht zeigte, daß auch in dieſer ernſten und ſchweren Zeit er
folgreich weiter gearbeitet wurde am inneren und äußeren Aus-
bau des Verbandes. Die Stellennachweiſe des Landeskulturrates
in Dresden und der, Landwirtſchaftskammer in Halle konnten des
mangelnden Angebots wegen, da ja über die Hälfte der Beamten
im Felde ſteht, weit weniger Beamten Stellen vermitteln, wie
in den Vorjahren; ebenfalls geringer waren die Anmeldungen zu
den Lehrlingsprüfungen. Hierbei kam zu Sprache, daß gerade
in der gegenwärtigen Zeit recht viel ungeeignete Kräfte ſich
in den Gutsbeamtenſtand hineindrängen oder durch Schnellaus-
bildungsanſtalten hineingebracht werden. Ebenſo ſuchen
Kriegsbeſchädigte anderer Berufe im Stand der Gutsbeamten
oder land wirtſchaftlichen Bureaubeamten einen neuen leichteren
Lebensberuf zu finden. Leider iſt zu erwarten, daß dadurch die
vom Felde zurückkehrenden Krieger ſehr oft ihre Stellung ander
weitig beſetzt finden werden, entgegengeſetzt werden viele der
neu Eingetretenen enttäuſcht der Landwirtſchaft ſchneller, wie
ſie es glauben, den Rücken gekehrt haben, ſo daß auf dem Gebiete
der Stellenvermittelung durchaus keine größeren Schwierigkeiten
entſtehen werden. Die Mitgliederzahl nahm um 2 Prozent ab.
Die Verbände zählen zurzeit 2238 Mitglieder. Jm Berichts-
jahre ſind geſtorben 15, auf dem Felde der Ehre geblieben 44.
Unſere Mitkämpfer erhielten an Auszeichnungen: dreimal das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, 120 mal 9. Klaſſe und 40 mal Ver

rmögen ſtieg rweiſen beträchtliche Beſtände auf: Unterſtützungskaſſe 994 rk,
Sterbekaſſe (freiwillige Einrichtung für Verbandsmitglieder mit
urzeit 80 Mitgliedern) 2484 Mark, Kriegsunterſtübungstaſe Während der Krie er

wurden bereits 6327 Mark an Unterſtützungen ge und
Liebesgaben ins Feld geſandt. Der Voranſchlag für 1916 wurde
mit 10 500 Mark in Einnahme und Ausgabe genehmigt. Anſtelle
des ausgeſchiedenen 1. Vorſitzenden für den Bezirk Königreich
Sachſen wurde Inſpektor BuhlTeichnitz gewählt, als Stellver-treter Inſpektor SeydelGroßgſchocher. Nach Beſprechung innerer
Vereinsangelegenheiten konnte der Vorſitzende mit dem Wunſche,
daß weitere ſiegreiche Taten unſeres tapferen Heeres uns dem
erſehnten ſtändigen Frieden näher bringen, ſchließen.

Börſen- und Handel steil
Der Kriegsausſchuß der deutſchen Jnduſtrie

hat am Dienstag in Berlin unter Vorſitz des Landrats a. D.
Rötger und unter Beteiligung von Vertretern der
Reichsregierung ſich mit zwei wichtigen Themen beſchäftigt.
Ueber den erſten Gegenſtand der Tagesordnung, Beratung
der zur Sicherſtellung der deutſchen Aus-
landsforderungen nötigen Maßnahmen und Be-
ſprechung des Entwurfs einer der Reichsregierung einzu-
reichenden Denkſchrift, erſtattete den einleitenden Bericht
Herr Kommerzienrat Dr. Guggenheimer, Direktor
der Maſchinenfabrik Augsburg- Nürnberg. Es wurde ein
ſtimmig folgender Beſchlußantrag angenommen:

„Der Kriegsausſchuß der deutſchen Induſtrie hat ſich in
ſeiner heutigen Verſammlung nachdrücklich dahin ausgeſprochen,
daß neben der bereits durch die Bundesratsverordnung vom 7. Ok
tober 1915 angeordneten Anmeldung der feindlichen Vermögens
werte im Jnlande alsbald auch eine Feſtſtellung der
deutſchen Auslandsforderungen ſtattfinden muß.
Die von der Regierung bisher gegebene n daß ſie be
müht ſein wolle, den Eingang dieſer Forderungen durch Wieder
herſtellung der früheren Rechtsbehelfe zu ſichern, wird nach der
Ueberzeugung des Kriegsausſchuſſes keineswegs ausreichen, den
rechtzeitigen und vollſtändigen Eingang derartiger für den Be
ſtand mancher Einzelunteknehmungen ausſchlaggebenden Werte
zu gewährleiſten. Angeſichts der Tatſache, daß die behördlichen
Stellen vor dem Kriege die deutſche Jnduſtrie mehrfach aufge
fordert haben, dem deutſchen Gewerbefleiße neue Abſatzgebiete
auf dem Weltmarkte zu erſchließen, erſcheint es als eine der
wichtigſten Pflichten der verbündeten Regierungen, nunmehr auch
für einen wirkſamen Schutz der in Frage ſtehenden Jntereſſen
Sorge zu tragen, um damit gleichzeitig die Grundlage für die
ſpätere ungeſtörte Weiterentwickelung von Jnduſtrie, Handel und
Schiffahrt zu geben. Auch die Rückſicht auf die Er
holung der deutſchen Valuta fordert gebieteriſch eine
Ordnung der deutſchen Auslandsforderungen. Der nach dem
Kriege notwendige Bezug von Rohſtoffen wird ohnedies den un
günſtigen Einfluß auf den Stand des Marktwechſels noch ver
ſchärfen. Der Kriegsausſchuß unterbreitet daher in einer von ihm
vorbereiteten der Regierung den Antrag., daß unter
ihrer Führung aus den auf dem Gebiete erfahrenen Kreiſen eine
Kommiſſion zur Beratung der zu ergreifenden Maßnahmen ein
geſetzt werde.“

Ueber das zweite Thema, den vorbereitenden Geſetz
entwurf zur Beſteuerung der Kriegsgeſchäfts-
gewinne und die künftige Kriegsvermögens-
zuwachsſteuer ſprach der Reichstagsabgeordnete
Dr. Streſemann. Eine Entſchließung wurde zu dieſem
Thema nicht gefaßt.

Die Geſchäftslage beim Stahlwerksverbande
Jn der Hauptverſammlung des Stahlwerksverbandes

am 16. d. M. in Düſſeldorf wurde über die Geſchäftslage
mitgeteilt: Halbzeug: Der Abſatz im Jnlande hat ſich
in letzter Zeit etwas gehoben. Der Verkauf für das erſte
Vierteljahr 1916 wurde zu den ſeitherigen Preiſen und Be
dingungen freigegeben. Die Bezüge des neutralen Aus
landes bewegen ſich im bisherigen Umfange.

Eiſenbihn-Oberbau-Bedarf: Die preußiſch-
heſſiſche Staatseiſenbahnverwaltung erteilte eine Nach
beſtellung in Schienen und Schwellen. Wenn aucch trotz
dieſer Nachbeſtellung der Hauptbedarf für das Rechnungs
jahr 1916 erheblich hinter dem des Vorjahres zurückblieb,
ſo liegen den Werken hinreichend Aufträge in ſchwerem
Eiſenbahnmaterial vor, um ihnen hierin volle Beſchäftigung
bis zum nächſten Frühjahr zu ſichern. Aus dem neutralen
Auslande konnten mehrere zum Teil umfanagre'iche Auf-
träge hereingenommen werden. Jn Grubenſchienen hielt
ſich der Abruf im November in der gleichen Höhe wie im
Oktober. Jn Rillenſchienen haben inländiſche Straßen-
bahnen kleinere Mengen in Auftrag gegeben. Die Ge
ſchäfte die ſich aus dem Auslande boten, konnten aus-
nahmslos zu angemeſſenen Preiſen abgeſchloſſen werden.

»Formeiſen: Die Lage des Jnlandsmarktes iſt ſeit
dem letzten Bericht unverändert geblieben. Auch der Aus-
landsmarkt erfuhr keine nennenswerte Veränderung. Der
Baumarkt liegt weiter ruhig, dagegen iſt nach wie vor
die Nachfrage von Werften und Konſtruktionswerkſtätten
recht lebhaft.

Dividendenausſichten
Bei der Deutſchen Grundkredit-Bank in Gotha dürfte die

Dividende für das laufende Geſchäftsjahr aller Vorausſicht nach
wiederum 9 Prozecit betragen.

Die Hypothekenbank in Hamburg wird für das laufende Ge
ſchäftsjahr vorausſichtlich wieder dieſelbe Dividende wie im Vor
jahre 8 Prozent verteilen.

Feldmühle, Papier- u. Zellſtoffwerke Akt. /Geſ. Die Ver
waltung wird vorausſichtlich für das laufende Geſchäftsjahr die
gleiche Dividende wie jm Vorjahre (6 Prozent) in Vorſchlag

ingen. t

Bei der Jlſe-Bergbau Akt.Geſ. wird die Dividende für 1915
aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Veränderung nicht erfahren
(im Vorj. 26 Prozent).

Uhren, Gold und Silberwaren
kauft man am beſten und billigſten bei

Amancdl Weiss, Halle g. Kleinſchmieden 6,
gegenüber Alex Micehel. (7933

m Eigene Reparaturwerkſtätte. e

trägt die unübertroffene, kalt gbwaſchbare Linon-DauerwäſcheMarke. Z. Verkau ſtelle O. lanne r. Ulrichſtr. 41.
Bankhan Paul Schauseiſſ Co. Halle a. 3., Bitterfeld, Delitzseh, Pilenvurg, An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlösungvon Zinsscheinen. Verzinsung von Geldeinlagen,

Oonto-Oorrent- und Wechsel- Verkehr ete.
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Kristall o eignet sich vorzügich, zu Welhnachtsgeschenken. u Louls Bökor,
Gröeste Auswahl. Billigste Preise. Leipzigerstrasse z.Wanderer Werke vorm. Winklhofer Jaenicke, Aktien Ge

ſchaft in Chemnitz. Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalver
mlung die Verteilung einer Dividende von n gegen

12 Progent im Vorjahr, vorzuſchlagen. 552 712 rk (im Vor-
jahre 223 431 Mark) ſollen auf neue Rechnung vorgetragen wer
er Die en en rn g beſchä tie Der bisherige
u im neuen jenigen des gleichen Zeitraumes des Vorjahres mi t 8

Kaliwerke Friedrichshall Akt.Geſ. in Sehnde. Es iſt ſehr
unwahrſcheinlich, daß für das Geſchäftsjahr 1915 eine Dividende
zur Ausſchüttung gelangen wird (4 Prozent i. Vorj.).

Das Eiſenwerk Willich Co., Aktiengeſellſchaft in Hoerde
i. W. bleibt für 1914/16 dividendenlos (i. V. 4 Prozent).

Vorausſichtliche Dividenden der Wiener Großbanken
Nach der „F. a dürfte die Oeſterreichiſche Kredit

anſtalt eine Div von 28 Kronen verteilen gegen 22 Kronen
im Vorjahre.

Der Wiener Bankverein, der im vorigen Jahre 5 Pro
zent Dividende aus den Reſerven verteilte, wird bei beträchtlicher
Dotierung der ſtillen Reſerven leicht eine Dividende von wieder
6 Prozent ausſchütten können.

h g. n Bodenkreditanſtaltdür ie Dividende, die im vorigen Jahre von 20 Prozent auf
J zurüchging, erhöht werden, möglicherweiſe wieder auf

rogzen
Bei der Oeſterreichiſchen Länderbank, die im

vorigen Jahre nur 4 Prozent Dividende aus den Reſerven aus
ſchüttete, kann bei beträchtlicher offener und ſtiller Reſervierung
eine Dividende von 6 Prozent aus dem Reingewinn in Ausſicht
genommen werden.

gaye dere Beide on el geſere die im vorigen
e ihre idende von 85 auf 614 Prozent ermäßigte, wird

wieder 829 Prozent verteilen können.
Die Nieder öſterreichiſche Eskomnmptegeſell-

ſchaft, die einzige Wiener Vank, die im vorigen Jahre ihre
Dividende unverändert ließ, wird wieder 10 Prozent verteilen.

Die Unionbank, die im vorigen Jahre von 829 auf 5
Prozent zurückging, wird etwa 7 Prozent ausſchütten.

tu. Kursſturz der franzöſiſchen Kriegsanleihe in Holland. Wie
uns aus Amſterdam unterm 16. Dezember gemeldet wird, fiel die
franzöſiſche Kriegsanleihe in Amſterdam angeſichts des weiteren
Rückganges der Wechſelkurſe auf 68 Prozent.

tu. Keine engliſche Zwangsanleihe. Der engliſche Finanz
ini erklärte im Unterhauſe, daß die Gerüchte über eine ge

plante Zwangsanleihe völlig grundlos ſeien.
Zuckerraffinerie Tangermünde. Die in Berlin abgehaltene

ordentliche Generalverſammlung beſchloß die bisher vorgeſchla
gene Verteilung des Reingewinnes für 1914/15 mit Rück
ſicht auf die Kriegsgewinnſteuer dahin abzuändern, daß eine
ſofort zahlbare Dividende von 20 Prozent anſtatt der bisher
beantragten 25 Prozent zur Auszahlung gelangt und 21,257 Mk.
anſtatt 201,257 Mk. vorgetragen werden, während die dadurch er
übrigten 550,000 Mk in eine Sonderrücklage

eingelaufen waren und die Mühlen größere

für jene
Steuer gelangen. Jm übrigen verbleibt es bei den bisherigen

Vorſchlägen, denen zufolge 135,554 Mk. als Aufſichtsratstantie
men gezahlt, 339,687. Mk. dem Beamten- und Arbeiterfonds über-
wieſen und 600,000 Mk als reſtliche 30 Prozent zur Vallzah-
lung auf die letzte Aktienemiſſion von 2 Mill. Mk., alſo ebenfalls
zugunſten der Aktionäre, verwendet werden. Außerdem beſchloß
die Verſammlung eine weitere Erhöhung des Grundkapi-
tals um 2 auf 10 Mill. Mk. Dieſe neuen Aktien werden von
der Berliner Handelsgeſellſchaft ſpeſenfrei zu pari übernommen
und ebenſo den Aktionären zum Bezuge angeboten werden.

Markktberichte
Chicago, 15. Dezember. Infolge günſtiger Tendengberichte

von den Auslandsmärkten eröffnete der Weizenmarkt in
feſter Haltung. Die Aufwärtsbewegung ſetzte ſich im weiteren
Verlaufe fort, da aus Argentinien Erntenachrichten

achfrage bekunde-
ten. Später trat dann eing Tendenzumſchwung ein und die
Haltung wurde matter, da im Nordweſten die Zufuhren größer
geworden ſind und man einen baiſſelautenden Bericht des Acker-
baubureaus erwartete. Zeitweilig wurde die Stimmung dann
wieder etwas freundlicher auf Käufe der Kommiſſionshäuſer und
größere Verſchiffungen, als aber der inzwiſchen erſchienene
Bureaubericht wirklich günſtig lautete, ermattete der Markt von
neuem, ſo daß ſich der Schlußverkehr in kaum ſtetiger Haltung
voll Die Preiſe für Dezemberware waren ſchließlich c.
niedriger, für die anderen Termine um 36 bis c. höherDer Maismarkt ſetzte auf kleine Zufuhren und umfang
reichere Deckungen in Dezemberware in feſter Haltung ein.
Später wurde die Tendenz matter, da infolge des heute er-

ſchienenen Berichts des Ackerbauburegaus Realiſationen ſtattfanden
Gegen Ende des Verkehrskonnte ſich der Markt infolge des
kleinen Angebots erholen, ſo daß bei Schluß Preisbeſſerungen
von 216 bis 136 c. zu verzeichnen waren.

New Hork, 15. Dezember. Am Weizenmarkt war die
Tendenz nicht einheitlich. Jnfolge des günſtig lautenden Bureau-
berichts über Getreide und auf größere Zufuhren im Nord-
weſten war die Tendenz anfänglich matter, konnte ſich aber ſpäter
etwas befeſtigen, ſo daß die Preiſe um c. höher notiert wurden.

Viehmärkte
Sgipsig, 16. Dezember. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf

trieb 330 Rinder, 892 Kälber, 175 Schafe, 494 Schweine.
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual.
II. 134--140, III. 120--133, IV. 98--119, V. Bullen: I. 118
bis 122, II, 112-—117, III. 105--111, IV. 98--104, V. Kalben
und Kühe: I. II. III. 125-135, IV. 110--124P. 90--109. Freſſer, (gering genährtes Jungvieb) 80--100.
Schweine: Zu den Höchſtpreiſen. Kälber (Lebendgewicht):

„II. 80--83, III. 72--79, IV. 60-71. chafe Lebend-
gewicht): I. 77—-78, II. 70--76, III. 50-69, IV. Geſchäftsgang:
Rinder langſam, Kälber und Schafe mittel, Schweine gut. Ueber-
ſtand 19 Rinder.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Sonnabend, den 18. Dezember: Teils heiter, teils neblig,
trocken, Temperatur nahe Null.

Letzte Telegramme
Eine herbe Kritik

London, 17. Dez. Die „Times“ ſagt in einem Leit
artikel: Die Unzufriedenheit im Lande, die
weit größer iſt als ſie im Parlament und in der
Preſſe ihren Ausdruck findet, hat mit Parteirückſichten
nichts zu tun. Die Unzufriedenen beſchweren ſich nicht
über das Pluralwahlrecht, ſondern über die fortgeſetz
ten Fehler in der Kriegführung, über ver-

ſäumte Gelegenheiten, Mangel an Voraus-
ſicht, unnötige Ueberraſchungen, be-
klagenswerte Vergeudung von Menſchen
leben und Kriegsmitteln in dilettanten-
haften Unternehmungen und über den Geiſt der
Selbſtgefälligkeit, der die größten Fehler als ein Unglück
hinſtellt und die Verantwortung dafür weder zugibt, noch
erzwingt. Die politiſchen Parteileitungen laſſen ſich nicht
mehr von dem alten Gegenſatze zwiſchen Unioniſten und
Liberalen, leiten, ſondern zwiſchen den Männern alter
Parteileitung und denen die auf jeden Gedanken an das
Amt, die Partei, die Wähler und die eigene politiſche Zu
kunft verzichten.

Unterhaus- Anfragen
London, 17. Dez. (Unterhaus.) Mac Namara ſagte

in Beantwortung einer Frage, er könne den bereits abge
gebenen Erklärungen über die Verteidigung Lon-
dons gegen Luftangriffe nichts hinzufügen.

Robertſon fragte, ob es richtig ſei, daß ſeit dem 18. Oktober
ſieben oder acht Luftangriffe mißlungen ſeien. Mac Namarg
lehnte es ab, zu antworten. Er ſagte ferner in Beantwortung
einer Frage, die Uebertragung der Verteidigung Londons auf das
Kriegsamt werde bald ſtattfinden. Admiral Scott behalte das
Artälleriekommando, bis die Uebertragung vollendet ſei. Seine
weitere Verwendung ſei noch unentſchieden.

Markham fragte, ob das Auswärtige Amt ſeit ſeiner öffent-
lichen Bekanntmachung vom 9. September, daß die Opera
tionen anden Dardanellen einem großen Erfolge nahe
wären, der eine außeroerdentliche Wirkung auf alle Weltteile
haben würde, amtliche Jnformationen erhalten habe, die es dem
Parlament vorenthalte.

Lord Robert Cecil antwortete: Das Auswärtige Amt erhielt
keine. Der Eindruck, der durch jene Ankündigung erweckt
wurde, war leider durch die Tatſachen nicht gerecht-
fertigt. Redner ſagte in Beantwortung einer weiteren Frage,
die Truppen bei Hamadan ſchienen aus 8000 Jrregulären und
3000 rebelliſchern Gendarmen zu beſtehen und einen entſprechenden
Vorrat an Gewehren, Maſchinengewehren und Munition zu be

Kerzen!
Baum Kerzen,

bunt und weiß.
Wall Nüsse
Hasel-Nüsse

Pfund 80 Pf.

ff. Mischobst
Pfund 85 Pfg.

Perl Kaffee
hochfein im Geschmack,

1/. Pfd. 55 Pf.

F. Beerholdt
Inhaber: Ernst Viehweg,

Kolonialwaren.
Bechershof 8, dicht am Markt.

Fernruf Nr. 1040. 6142a

Reichaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19.
T

«'Iandoredaltrde Manne

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Ausführungen
Grosse

Reparaturwerkstatt

Filiale Halherstadt
Königstrasse 35.

Lumpen aller Art, Wolle,
Neutuch-Abfälle, neue weiße
und neue bunte Schnitt Ab-
fälle, Makulatur, Knochen,
Papier, Sacklumpen, ſowie

Eiſen und Metalle
Philipp Sebwabaeh,

Tel. 237. Raffinerieſtr. 44. r a

Jagd Verpachtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde Niemberg, ca. 475 Hektar, ſoll

Dienstag, den 28. Dezember 191,
Nachmittag 4 Uhr, im Gaſthof von Paul Leubner auf weitere
s Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termin bekanntgegeben,

8145a Der Jagbvorſteher Reil.
II aus S ranvport-Annnsebat

Nähet für Klavier Trans-erten mit Angabe der Mietenund Hvpothek unter B. H. 8265 porte ſucht (0341
an Rudolf Mosse, Brüder- Piano Kitter
PerzinaFlügel,

en verkauft, für den im Felde
re ufer ſür 1120 ſtatte z Fr. Mr. Mherrſch. Wohnung ſofort od.

ſpäter zu vermieten.
Näh. Baubureau Uleſtr. 3.

derm. Lücers, Mittetſer.
Aelteſte Handlung am Platze.

e
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ten können. Ausführl. Angebote

stein Vogler., A. G. Cöln

rig Bedingungen für zirka 1400 Zeugn.

geſucht.
9040 Rittergut Schenkenberg b. Delitzsch

mit aus Stahl geschmiedeten, auswechsel-
baren Teilen sind in der Dauer unverwüst-
lich u. deshalb die billigsten Nähmaschinen.

Schmeerstrasse I,
in der Nähe vom Markt.

(C144a

ſVerlangte verſonen i z en wert
10 Srauenſucht zumSeſtf Hüttenwerk ehe und 5 Männer

(Ruſſen oder Galizier),kaufm. Beamte We h e We, nd
entlaſſen werden. (7

für Buchbaltung, Fakturen u.Speditions. Abiritnn ammergut Bapellendorf.werber miſen flotte Etenogra

Perſonen Angebote
phen und Maſchinenſchreiber ſein,

Zum 1. I. 16 ſucht Stellg. als erf.

ſowie ſelbſtändig und ſicher arbei-

Jnſpektor, 7*
vollſtändig militärfrei, 30 Jahre,

mit Angabe der Gehaltsanſpr.
unt. W. H. 2068 an Haasen-

erbeten. (9265
n hertraut i. Amts u. Guisvorſteher1. Januar oder 1. März wird unter ſachen, 10 Jabre Beamt, Guteerfügu

ng. Angebote
orgen groß. Rittergut Schenkenberg und Gehaltanſpr. einſenden unter

ein junger Mann als Z. f. 7089 and. Geſchäftsſt. d. Ztg.
dwirtschafts-Lehrlinanaehee lebe Hoſenträger

Sehr große Auswahl. [9041
G H. Schnee Nachfl., Gr. Steinſtr. 84.

Fertiges Haar
muß mindestens einmal in der Woche mit Sohwarzkonf-Schampoon (Paket 20 Pf.) gewaschen werden. Die Kop er
wird hierdurch von den auflagernden abgestoßenen Hautschuppen,
von Staub und Schmutz befreſt, schädliche Kein e, die Haarausfani

herbeiführen, werden in ihrer Entwicklung gehemmt und
abgetötet. Das Haar erhäſt seidenartigen Glanz und
üppige Fülle. Gegen Vorzeltiges i zur Krufti-
gung des Haarwuchses, auch zur Erſeichierung der Frisur
nach der Kopfwäsche dehandle man regelmäsig Kopt-haut und Haare mit per Emuision“, Piaeete
M. 1,50, Probetlasche 80 P.

Erhaltlich in Apotheken. Drogerien, Parfümerie- u. Friseur-Geschäften.

Graktiſches

WeihnachtsGeschenk

Briefbogen
mit Umſchlägen

in geschmackvollen Kästen und Packungen wie
alljährlich

von I Pfennig a
mit und ohne NRamen-Aufdruck.

Zu haben in der

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung
Ceipzigerstrasse 61/62.
Fernruf 8108 8110.

Bewährte

Taschenlampen
6 mit Dauerhatterien und

Osrambirnen
sehr billig.

C. F. Ritter en
Mitgllod des Rabatt Spar-Veroias.

O. Inspektor Stelle Goouen.
Vigleeitg erfahrener Knſpektor mit langjährigen Sein

neund beſten Empfehlungen, in reifen Jahren, militärfrei, ver o
Kinder ſucht für bald oder ſpäter dauernde Stelle. Off. unt.
Z. F. 7090 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. (7966
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stets Neuheiten in gröeeter Aungwahl
vea Gustav UhIig., r.
oldwaren und Husik- Inatrumente.

Sonnabend Erstaufführung
Paul Lincke dirigiert?

die Tochter des Negerköngeo
Magawewse.Grigri,

Große Operette in 3 Aufräügen von Bolten-Bäeokers.
Musik von Paul LinekeGlänzende Ausstattung und Besetrung.

Sonntag Ap

Theater
8.10 Uhr.

Nachmittag: Rotkk hem.end zum II Mal: Sriere m

c

Alumnat, Blankenburg Harz,
nimmt neue Zöglinge auf. Berechtigung zum einjährig-
freiwillisen Dienst und Eintritt in 0O II einer braun-
sehweig. Oberrealschule. Prospekt dureh die Direktion

Praktische

Weihnachts-Geschenke
sind feine

Solinger Stahlwaren
Tsch-, Dessert-, Tranchier-Bestecke, Scheren,
Etuis, Obst-, Butter- und Käsemesser usw.

Für unsere tapferen Krieger:
Stiletts in Scheide, Nicker mit feststehender Klinge.

Soldatenmesser Taschenmesser mit Kette.
firmee-Messer in großer Auswahl von Mk. 1.75 an.

Feld-Ess-Bestecke Luntenfeuerzeuge.
Haar-Bartschneidemaschinen.

Raslerapparate „Hallensiaz“ von Mk. 2.50 an.
Taschenlampen zum Umhängen von Mk. 2. an.

Ersatzbatterien.

Max TurnerGeiststr. 55. Obere Leipzigerstr. 66.

prahtſcche Weſſnnchtg- Ceschenſe.

j BIlumensseſfoe, 3 Stck. in hübsch. Kästchen v. 75 Pf. an.

Parfümeriekästehen,enthält: 1 Stck. f. Blumenseife u. 1 Fl. Blumenduft 75 Pf.
Lose Seifen, Parfüms, lose ausgewogen, von 25 Pf. an.

Dufthaus Sass. m Poststw. 1,
Leipziger Turm.

Polikanre

schwer eingebraut ans
bestem Malz u. Hopfen,

nachgesüsst
mit t. Raffinade.

eorhältioh!

Aerztlich empfohlen
für Blutarme, Kranke, Rekonva eszenten etc.

aben für unsere Verwundeten
besonders bevorzugt.

Stiftungen dieser Art werden von mir bestens ausgeiührt.
Empfangsbestätigung erh der Stifter direkt von den

aeer. m. Sohwemme- Brauerei

Als Liebesg

arame!-Bier

Das beste
und nahrhaftteste
alkoholarme Getràänk.

Fast alkoholfrei?

Sehöno Belonohtungsgeogenstände

Eas- und Mektrisch ete.

Postatrasse 4.

Kronen, Zuglampen,

Stadt- Theater
Sonnabend, d. 18. Dezb

Ant. 7, uhr e Ende o uhr.
nZum Weſen Male! 7

ArmutTrauerſpiel v. Anton Wllägans.
onntag Nachmittag:

Auswärtige Theater.

Neues
Tieflandn Knahen-Mäniol

S n Metet meine groeee Speztal-Abieung r

n n

S N cDer gestiefelte Kater.

Abends: Neu einſtudiert: mDer Bettelstudent.

Knaben- Anzüge Mädchen- Kleider
NMädchen- Paletots

Altes Thegter: Sonnabend

o h. eperetten- Theater Somabend:Orpheus in der Unterwelt,

Vniginal Kieler Meidung.

Magdeburg.
e beater: Sonnabend Das

Erfurt. z
Turn-Kleider, Reform Beinkleider, Rodel- Garnituren

Wetter-Polerinen z Bozener Mäntel
Stadt Theater:Wallenſteins Tod

Goschmackrollo Xopfdodeckungen t. Knaben u Mädehen.
1

O. F. Ritter,
Leipaigeretrasso 90.

C ltgl. des Rab.-Spar-Ver. 7

Anabendlien
künstler-Konzert I.

renHohenzollern-Ho

u Vorzügliche Küche w. n. Heinrich.

Weddy-Pönicke,
Halle a. S., Leipzlgerstrasse G.

(Grand Hotel

Hagdeburger-

Firabt 65.

ß

ne
rowownaanttccc eWeihnachts Geschenke

für Kinder und Erwachsene.,
Pormanente Spiehwaren-Ausstellung. Wohn

Al bin Hentze, Schmeerstr. 24.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Fernruf 16244.

Photo- Apparate

als Weihnachtsgabe
bereiten grösste Freude, (6143a

Projektions- Apparate
lassen alle Feinheiten der Aufnahme erkennen.

Vorführung Kostenlos!

Sondergeschätt für Photographie u. Projektion

Poststrasse 14,
Fernruf 381. Fernruf 381.

Weihnachtshücher!
Romane, Jugendsehriften,

Kriegsbücher, Geschenkbücher ger
empfehlt in grosser Auswahl

Otto Hendel's Buchhandlung
Gustav Ehlers,
Markt 24.

Seidene Ampein,
Blektr. Plätten,
Kafferkocher,

Brotröstor. Zigarrenanzünder,

KRahmen (PFavierapparate
für alle Größen Bilder
besonders grobe Auswahl (System Gillette)

Von 8. 75 K. an.im Postkarten-Rahmen,

C. F. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.Gustav Ren

(9344) Postsfrasse 4.

C. F. Ritter,
Lelpzigerstrasse 90.

AMltel. des Rab. Spar-Ver. T Mitgl. des Rab.-Bpar-Ver.

Soeben iſt erſchienen:

Heilsbegegnungen,
Kriegspredigt, (6155ahalten am 7. November 1915

Dom von Domprediger
Lie. Baumann.

is 20 Pfg. allenehe
Myrton-

Familien Nachrichten
Kränze

in erht Fllher,

in versllhert
Uyrten-üranr-

ßahwen
in größter Auswahl

wer Tittol,
Schmeerstr. Nr. 12.

B.
e

Buurtßt Ceirzieeksrl

S Hart
Christhaumstànder

mit Musik den Baum drehend.
100te von Stücken spielend.

General- Vertrieb
ür (9347Gramophone und Gramola,

beste u. billigste trichterlose
Sprech- Apparate ohne
störendes Nebengeräusch!

Musik-Instrumente
für unsere Krieger
in größter Auswahl.

Gustav Umig,
unt. StrasseHalle a. S. ernspr. 389.

Klubsessel
Hlte Preisel
MöbelfabrikHauptmann
Kl. Ulrichstr. 36.

Die Beerdigung des Herrn
Rentier

Otto Heher

findet Sonnabend, Nach
mittag um 3 Uhr von der
Kapelle des ſtädt. Friedhofes

in Merſeburg aus ſtatt.

Statt besonderer Meldung
Nachdem ich meine beiden geliebten Söhne, dann

meinen lieben Schwiegersohn fürs Vaterland hingegeben
habe, entriß mir der unerbittüehe Tod nun auch noch
meinen heißgeliebten Mann, unsern guten Vater,
Bruder, Sehwiegersohn, Schwager und Onkel, den

Landwirt Paul Kraaz
im noch nicht vollendetem 56. Lebensjahre.

In treuester Pfüchterfüllung machte ein Herzschlag
seinem Leben ein unerwartet schnelles Eude.

Im tiefaten Schmersn
Clara Kraaz geb. Ernst
Mieze Planer geb. Kraaz
Else Kraaz.

ndet poli des ertraudeat eDie Beiretrun
mittags 12 Uhr von der
hofes aus statt.

Sonntag, den 19 Dersbr.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Der öſterreichiſch deutſche Wirtſchaftsverband

hielt in Wien unter ſeine Voll verſammlung ab, in der der Vorſitzende, i zuBeginn der ungen mit Bezug auf die aus Anlaß des
Amktsantrittes des i veröffentlichteAnſ der gab, daß zum erſten Maleſeitens Regi eines inntgen wirtſchaft
grüßt

e Jeberehen der Wi beLuſen ſei, mit voller Kraft beitragen zu wollen. (Großer Beifall.)

Gemeinſamkeit inlitiſcher n a dem Gebiete des Ver

8. Er wies dabei beſonders auf die Stel
verſchiedenſten Handels und

gewerblichen Verbände hin und bezeichnete es als von
beſonderer Wichtigkeit, daß die Gemeinde Wien und ihr Ober
haupt, Bürgermeiſter Dr. Weiskirchner, ſich wiederholt für ein
Wirtſchaftsbündnis ausgeſprochen haben. Der Redner kam zu
dem Schluſſe, daß die Bewilligung nunmehr bei einem Punkte

ſei, wo bereits die beteiligten i n die Frage
erörtern, und daß es nunmehr von der richtigen Form
der Durchführung des Bündniſſes abhänge, 8
auch zur Tat werden zu laſſen. (Lebhafter Beifall.) Hierauf
berichtete Profeſſor Sperl über die in England, Frankreich,
land und Jtalien gegen den öſterreichiſchungariſchen und den
deutſchen Handel offenen rechtlichen Maßregeln und erklärte,
wie der Angriff dieſer Staaten OeſterreichUngarn und ſeine
Bundesgenoſſen gemeinſam getroffen habe, ſo müſſe man ſich auch
in gemeinſamer Abwehr für kommende Zeiten
das Ziel ſetzen, derartige Verletzungen des Rechtsgefühls und der
elementaren Grundſätze für das Zuſammenleben der Völker un
möglich zu machen.

Die Jahreskonferenz der Chriſtlich-Sozialen
Reichs partei in Wien hat ebenfalls nach einem Bericht
des ehemaligen Miniſters Ritter v. Wittek über die Frage
einer wirtſchaftlichen Annäherung Oeſter-
reich-Ungarns an Deutſchland eine von ihm
beantragte Entſchließung angenommen, in welcher
es heißt: Der angeſtrebte Wirtſchaftsverband ſoll der heimi
ſchen Jnduſtrie eine zolltarifariſche Vorzugs-
behandlung ſichern und ein einvernehmliches
Vorgehen bei den handels politiſchen Ver-
einbarungen mit dritten Staaten vorſehen.
Bei Aufbau dieſes Bundesverhältniſſes ſei darauf bedacht
zu nehmen, daß den Verbündeten der beiden Reiche
der Anſchluß an den öſterreichiſch-ungariſch-deutſchen Wirt
ſchaftsbund ermöglicht werde.

Landwirtſchaftliches
w. Zerbſt, 16. Dez. Land wirtſchaftlicher Verein

zu Zerbſt.) Jm Mittelpunkt der geſtrigen gutbeſuchten dritten
Winterſitzung des Land wirtſchaftlichen Vereins zu Zerbſt, der auch
Herr Geheimer Oberregierungsrat Dr. Mühlenbein aus
Deſſau beiwohnte, ſtand der Vortrag des Herrn Geheimen Regie
rungsrats E ppel aus Dahlem bei Berlin über ſeine Reiſe in
den amerikaniſchen Landwirtſchaftsgebieten. Der Vortragende
unternahm im Januar 1914 eine Reiſe nach Amerika auf Ein
ladung der Regierung der Vereinigten Staaten zur Beſichtigung
der dortigen hauptſächlichſten land wirtſchaftlichen Verſuchs
anſtalbenn. Die Reiſe war urſprünglich auf drei Monate berechnet,
durch den Ausbruch des Krieges wurde ſie aber auf etwa 13 Mo
nate ausgedehnt. Einleitend gab der Redner hochintereſſante Mit
teilungen über die Stimmung des amerikaniſchen Volkes über
Deutſchland. Die Meinung in Deutſchland, daß wir mit Amerika
durch die große Zahl der Deutſchen, die dorkhin ausgewandert
ſind, ſo verbunden ſeien, daß es bei Ausbruch eines Krieges un
bedingt auf unſerer Seite ſtehen werde, iſt bitter enttäuſcht
worden, es wäre aber falſch anzunehmen, daß die deutſchfeind-
liche Stimmung ſich auf das ganze Volk ausdehne. Die Politik
der Vereinigten Staaten ſei ſehr beeinflußt durch die Zuſammen
ſetzung des Volkes, die Jntereſſen des Staates und die Jntereſſen
einzelner to bender Perſonen. Die amerikaniſchen
Anſchauungen ſeien im allgemeinen die der engliſchen. Die
einzelnen deutſchfreundlichen Ausnahmen ſeien nicht maßgebend.
Wenn die große Zahl der Deutſchen einen durchgreifenden Ein
fluß nicht ausüben könne, ſo liege das daran, daß die vor langen
Jahren ausgewanderten Deutſchen das Deutſchlarid von heute und
ſeine gewaltige Entwicklung nicht kannten und daß die Deutſchen
von Anfang an ſich weniger politiſch betätigt haben und ſie ſich
nicht zu einem einheitlichen Ganzen zuſammengeſchloſſen hätten.
Dies ſei erſt durch den Krieg erfolgt und das Deutſchtum in
Amerika habe eine opferfreudige Liebestätigbeit für die alte Heimat
bewieſen. Durch die Verhetzung der anglo amerikaniſchen Preſſe
ſeien dieſen deutſchfreundlichen Stimmungen in Amerika auch ge
waltſam unterdrückt worden und erſt das Eintreten aus Europa
zurückkehrender Amerikaner und die Tätigkeit der deutſchfreund-
lichen Preſſe in Amerika habe die Sympathien für Deutſchland
wieder ſo geſtärkt, daß man ſagen könne, die Mehrheit des
amerikaniſchen Volkes ſei nicht deutſchfeindlich. Das werde aller
dings geſtützt durch die Knebelung des neutralen Handels ſeitens
Englhands. Redner gab dann in weiterem an der Hand von
50 Stück Lichtbildern eine lebendige Schilderung der lacidwirt
ſchaftlichen Betriebe in Amerika insbeſondere von der regen Tätig
keit der landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalten und den umfaſſen
den Einrichtungen zur Bekämpfung der Pflacizenkrankheiten, Eingehend ſchilderte der Redner an die ausgedehnte Verwendung

land wirtſchaftlicher Maſchinen. Eine kurze Ausſprache folgte dem
geiſtvollen Vortrage. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegen
heiten wurde dann die Sitzung vom Vorſitzenden, Herrn Amtsrat
Sper ling (Buhlendorf), geſchloſſen. Die nächſte Sitzung ſoll
Mitte Januar ſtattfinden.

Aus dem Gerichtsſaal
Jm Spionageprozeß Gruenberg Roſenfeld

wurde das Urteil verkündet. Jeder der beiden Angeklagten wurde
wegen verſuchten Verbrechens im Sinne der Paragraphen 89 und
91 StGB. zu einem Jahr vier Monaten vier Tagen Ge
fängnis verurteilt. Auf die wurden vier 14 Tage
Unterſuchungshaft angerechnet. r Reichsanwalt hatte 11 Mo

beantragt. Zugunſten der Ahgeklagten wurde
e ſichtigt, daß e Schaden verhältnismäßig geringfügig

wäre.

Vermiſchtes
4000 Jnſelbewohner verhungert

Der „Times“ wird aus Melbourne gemeldet, daß auf den
Salomoninſeln 4000 Eingeborene infolge der Dürre ver
hungert ſeien. Dörfer ſeien entvölkert, und es fei
niemand vorhanden, der die Toten begraben könnte.

Verhaftung des däniſchen „Ausbrecherkönigs“ Anderſen
Bei einem Ueberfall auf einen ſchwediſchen Juwelenhändler

im Nachtzuge Stockholm Kriſtiania wurde der däniſche
„Aus rkönig“ Anderſen verhaftet. Anderſen, der ein be-
kannter internationaler Verbrecher iſt, gilt als das
Haupt einer Bande von KDieben, die als Urheber der aufſehen
ervegenden Kopenhagener Juwelendiebſtähle der letzten Wochen
geſucht wurden. Bei dieſen Einbrüchen in Kopenhagener
Juwelierläden erbeuteten die Diebe, wie gemeldet, für mehrere
hunderttauſend Kronen Juwelen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
4. Adventsſonntag, den 19. Dezember.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch. Nachm.
4 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes II Weidenplan 20;
Diakonus Knoblauch. Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des Kinder
gottesdienſtes J in der Kirche Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Vorm, 11 Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Martinſchule,
Charlottenſtr. 15; Paſtor Heintke, Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Sup.
D. Wächtler,

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm. 11 Uhr
Kindergortesdienſt Paſtor Butz. Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier des
Kindergottesdienſtes; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Weihnachtsfeier
des Kindergottesdienſties Paſtor Kindervater. Mittwoch abends
81 Uhr Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Nachm. 5 Uhr

Chriſtſeier ſür Kinder und Erwachſene Oberpfarrer Keller.
Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Vorm.

1 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Witte.
Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes in der Aula der
Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier
des Kindergottesdienſtes in der Kirche Paſtor Gallert. Vorm. 9 Uhr
im „Paul-Riebeck“-Stiſt Paſtor Witte.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Dompred. Konſ.-Rat
Joſephſon. Sammlung ſür die Seemannsmiſſion. Abends 5 Uhr
Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes Domprediger Lie, Baumann.
Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung

für den Jeruſalemsverein. Nachm. 44 Uhr Weihnachtsfeier des Kinder
gottesdienſtes Derſelbe.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Sammlung
für den Jernſalemsverein. Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier des Kinder
gottesdienſies Paſtor Dr. Hagemeyer.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm.
5 Uhr Paſtor Winterberg. Donnerstag abends s Uhr Weihnachts
ſeier des Kriegs-Unterhaltungsabends von Paſtor von BVroecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Jordan.
Mittwoch nachm. 4 Uhr Krankenbeſcherung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm. 10 Uhr
Predigt Paſtor Wottrich

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr
Paſtor Hobbing. Nachm. 5 Uhr Chriſtſeier des Kindergottesdienſtes
Paſtor Melzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitzß: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe,

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergoftesdienſt: Derſelbe.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Nachm. 4 Uhr Weihnachtsſeier der Kinder. Abends 8/, Uhr bibliſcher
Vortrag. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen.
Vonnerstag abends 8 Uhr Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Redner: Sekretär Lohe. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 82 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſilicher Verein junger Mädchen. Schmied-
ſtraße 21: Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde. Böllberg
beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 82 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag
abends 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3/, Uhr für Frauen.
3, Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11),. Dienstag abends
s Uhr Gemeinſchafts unde. 4. Gemeinſchaſt der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S. Sonntag vormittag
10 Uhr Bibelſtunde. Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, Abends 8 Uhr
Evangeliſationeverſammlung. Donnerstag abends Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Anſchließend Teepauſe.
Abends gegen 7 Uhr Jugend- Weihnachtsfeier. Mittwoch abends 8 Uhr
Gebetſtunde Derſelbe. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm.
91 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm.
3 Uhr Gotte-dienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Verſammlung
Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magadeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Vorm. 9 Uhr Gottedienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag abends 8 Uhr Uebung des gem,
Chors.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr l. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl, Meſſe mit Predigt. Abends 7 Uhr
Kriegsbittandacht. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsvbittandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Ammendorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Balthaſar.
Mittwoch abends 8 Uhr Weihnachts-Kirchenmuſik.

Beeſen Vorm 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Balthaſar.
Böllberg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Dölau Vorm. 11 Uhr Goftesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

kirchliche Beſprechung mit den Konfirmierten Derſelbe.
Lettin Vorm. 81 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Vorm. 9x Uhr

kirchlihe Beſpr chung mit den Konfirmierten Derſelbe.
Seeben Vor n. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Jenrich. Vorm,

11 Uhr Kindergotteedienſt: Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde, Jünglingsverein: Am Sonntag keine Ver

ſammlung. Die Weihnachtsfeier iſt am 2. Weihnachtsfeiertage abends
7 Uhr im Sitzungszimmer. Jungfrauenverein: Am Sonntag
Weihnacht-feier, Miſſions-Nähverein fällt aus. Evgl. Mädchen
verein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Weihnachtsfeier,
Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 91 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 84 Uhr Geſangs-
abteilung; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich
Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“ Montag abends 8 Uhr Reichshof,
Alte Prom. Paſtor Richter. Franckeſchker Jünglingsverein an
St. Ulrich Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Sandanger, abends
7 Uhr Weihnachtsfeier Charlottenſtraße 19 und Dienstag abends
81 Uhr Geſangsabteilung Charlottenſtr. 19 Paſtor Heintke.
Ev. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Ber
ſammlung Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abends 8 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abends 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abends 8X Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm, 31 Uhr Verſamm
lung Lindenſtraße 78 Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein Dienstag

abends 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8—-10 Uhr im Ge

meindehaus Kriegsnähverein Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarr-
haus. Flickſchule T und II Montag abends 5 Uhr Weihnachts
feier im Gemeindehaus, Evangel,. Verein junger Männer Paſtor
Gallert) Sonntag abend 72 Uhr im Gemeindehaus. Jungfrauen
verein I und II (Paſtor Witte) Sonntag abends s Uhr Weihnachts
feier im Saal Langeſtr. 25. Verſammlung der konfirmierten jungen
Mädchen zu St. Georgen (Paſtor Hellmann) Sonntag abends 8 Uhr
Weihnachtsfeier mit Familienangehörigen und geladenen Gäſten im
großen Saal des Gemeindehauſes. Kriegsnähverein der Franckeſchen
Stiftungen jeden 2, Donnerstag im Monat 2-4 Uhr. Armen-
nähverein der Franckeſchen Stiftungen jeden letzten Donnerstag im
Monat 2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Weihnachts
feier (Gemeindehaus). Jungfrauenverein ältere Abteilung Dienstag
abends von 8--10 Uhr, jüng. Abteilung Montag abends von 8--9 Uhr
Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im
Gemeindehauſe, Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Weihnachts
feier im Gemeindehanſe; Paſtor Dr. Hagemeyer. Montag abends 8 Uhr
Bläſerchor Breiteſtr. 29. Mittwoch abends 8 Uhr Knabenabteilung.
Donnerstag abends 81 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium,

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Jünglingsverein Sonntag abends 73, Uhr Paſtor
Haberland, Jungfrauenverein I Dienstag abends 8 Uhr, II Montag
abends 74 Uhr. Hanna- Gemeinſchaft Sonntag nachm. 3 Uhr
Weihnachtsfeier Paſtor Haberland.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)? Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8-10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtr. 4.

St. Petru s (HalleCröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Montag abends s Uhr Verſammlung.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Müttervereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.
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42. Wäsche SAmtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung für die Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung
am Montag, den 20. ds. Mt8., nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.

e eder gerleichen. 5. Weitervermietung der Gaſtwiriſchaft „Reilsburg“.5 Einrichtung eines u im Hallenſchwimmbad. 7. u
eSie e e eSalzgrafenſtraße. 9. r10. Keutien um Entſchädigung für Geſchäftsſtörung inſolge

Straßenbaues.
Nichtöffentliche Sitzung.

11. Bewilligung eines Zuſchuſſes zur Kriegshinterbliebenen-Fürſorge. 12. Sesgreiches, 13. Penſionierung eines Beamten.

Der ſtellvertretende Stadtverordneten Vorſteher.
Föhring.

Bekanntmachung.
Mansfeld'sche Kupferschiefer

zahlbar am 31. Dezember 1915 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 15 bis 20.

die gewerkschaftliche Hauptkasse in Visleben,die i V

4 ige Anleihe vom Jahre 1908.
(1. Auslosung.)

Bekanntmachung.

W F r nnn Lit. A über Je 5000 Mark. Wegen r u el Nr. 1F. d24 Scohuldscheineo Lit. B üver 40 2000 Mavk. Seele c e 32,
S 47 S 47 S z 52 e am 27., 28., 29., 30. und 81. Dezember 1915 nachmittags für

546. 628. 639. 79. den Verkebr mit dem Publixum geſchloſſen. Vormittags ſinddie Kaſſenſtellen, wie gewöhnlich, von 8 bis 1 Uhr ne64 Schuldscheine Lit. C über je 1000 Mark. r machen darau aufmerkſam, da die Zu chreibung der
Nr. 33 Zinſen auf den einzelnen Konten von Amts wegen erfolgt und25 39. S. S. S. ekner beſonderen Vorlegung des Sparbuches u dieſem

t. un 3wec nicht bedarf1255. 1301. 1541. 1372. 1397. 1408. 1497. 1468. 1526. Halle a. S, den 2. Dezember 10915.
1650. 1666. 1678. 1721. 1799. 1797.
83.

Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.1556. 1569. 1624.
1818. 1847. 1875. 1
64 Schuldseheine Lit. D über je 500 Mark.
21. 24. 33. 74. 218. 230. 278. 291. 377.342. 370. 4083. 404. 409. 410. 528. 579. 601.

640. 653. 721. 758. 830. 931. 941. 954. 986. 993.
1038. 1047. 1090. 1095. 1120. 1156. 1175. 1201. 1206. 1299.
1313. 1317. 1355. 1383. 1457. 1460. 1494. 1511. J 1566.
1571. 1611. 1654. 1743. 1789. 1836. 1862. 1884
1942. 1972. 1980. 10992.

Nr.

Zahlstellen sind:
für die Scheine vom Jahre 1867
etter Co. in Leipzig, die Diskonto-

F. Saat z, S äk7e
Markt (Rathaus)

ztge Weihnachts-Geschenke
für unſere Krieger: (6722a

Lange und kurze Pfeifen, Zigarrenſpitzen in Meerſchaum
3 t Stöcke, Schnupftabak-nnd c r je Würfelbecher uſw.

ett

esellsechaft in Berlin und die Allgemeine Deuts che
it- Anstalt in Leipzig;fur äie Scheine vom Tahroe 1893. 1902 und 1908:

bauende Gewerkschaft

33 e 7ä Hauptkasse in Eisleben,
v ein Eisleben. emeine Deutsche Credit- Anstalt in Leipzig I

2i g.bezüglich der Anleihe vom Jahre 1867 auch eines Kommissars Es t dies auch von den schon triher ausgelosten und noch
der Königlichen Bergbehörde stattgefundenen Auslosungen der nieht eingelösten Schuldscheinen.

Dauernde Geschäftsverbindungen
in allen Teilen des wohlhabenden

im Jahre 1915 planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen Die Verzinsung der zu tilgenden Schuldscheine hört mit dem

Worden: 31. Dezember 1915 auf.I Anleihe vom Jahre 186 7 Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapital gekürzt.
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch

(46. Auslosung.) nicht eingelöst:
100 Schuldscheine zu je 600 Mark. aus der 1867er Anleihe:

Serie 198 Nr. 4451 über 600 Mark, fälli ewesen amSerie i enthaltend Nr. z bis mit Nr. 7 r 1907, nebst Zinsleiste un insscheinen Grossherzogtums Oldenburg

z v 27 W 5700. r. unu v u J y Serie 115 Nr. 2781. 2782 über je 600 Mark, fällig gewesen am7 7 Jannar 1615. nebst Zinsscheinen Nr. 95 bis 104. erzielen Sie durch7400,
zahlbar am 2. Januar 1916 egen Rückgabe der Schuldscheine
und der Zinsscheine Nr. 97 bis 104.

II. Anleihe vom Jahre 1893.
(19. Auslosung.)

80 Schuldscheine Lit. A zu je 1000 Mark.
r. 5. 80. 87. 230. 316. 450. 451. 534. 630.

aus der 1893 er Anleihe:
Lit. A Nr. 3806 über 1000 Mark, fällig gewesen am 31. De

zember r nebst Zinsleiste und ZinescheinenNr.
Lit. B. Nr. 1400. 2802 über je 500 Mark, fällig gewesen

n J 1913, nebst Zinsleiste und Zinsscheinen
r. 495 8

n Annhoncen
in den

Nachrichten
655. 706. 735. 746. 747. 776. 781. 791. 882. fällig gewesen am 31. Dezember 1914, nebst Zinsleisten

1018. 1027. 1069. 1160. 1180. 1257. 1364. 1405. 1451. 1621. und Zinsscheinen Nr. 44 bis 60.
1704. 1716. 1872. 1987. 1994. 1998. 1999. 2001. 2004. 2051. Lit B. Nr. o. 1113. 1666. 2106. 2191. 3767 ber je
2234. 2241. 2257. 2421. 2481. 2506. 2512. 2537. 2605. 2658. 500 Mark, fällig gewesen am 31. Dezember 1914 nebst m2659. 2701. 27560. 2069. 2973. 3055 de T henen Nr. 40 bis 00. für Stadt un Lanl2. 5 C e 3 e t S er er a 29059 t. in. A Nr. les 816 über je 1900 Alark, kalig

gewesen am 31. Dezember 1912, nebst Erneuerungs-50 Sohuldecheine Lit B an je 500 ar. scheinen und Zinsscheinen Nr. 22 vis 40.
Lit. B. Nr. 1773. 1873. 3151. 3255. 4202. 4665. 4957 über jeNr. 100. 181. 226. 283. 284. 303. 483. 636.

696. 851. 997. 1046. 500 Mark, fällig gewesen am 31. Dezember 1912, nevst1087. 1109. 1114. 1193. 1204. 1299. 1341. 1366. 1390. 1448. Erneuerungsscheinen und Zinsscheinen Nr. 22 bis 40.
1469. 4512. 1610. 1624. 1656. 1662. 1677. 1682. 1775. 1823. Lit. A Nr. 466. 617. 2163 über je 1000 Mark, fällig

Oldenburg i. Gr.
Führende oldenbg. Landeszeitung
Einzige Tageszeitung der Residenz2034. 2120. 2133. 2189. 2198. 2209. 2332. 2341. 2361. ewesen am 31. Dezember 1913, nebst Erneuerungs-

2495. 2654. 2704. 2706. 2719. 2734. 2749. 2781. 2800. 2825. Sohne ung Znggeeen Nr. vie S Auflage 30000 Exemplare
2114. 2650. 2754. 3231. 3386. 3388.2835. 2894, 2981. 3042. 3079. 3141. 3276. 3336. 3471. 3499. Lit. B Nr. 1. 1278. 1468. 1999.

3666 3736. 37309 3884. 3902 3497. 4206. 5258. 5977 über je 500 Mark, fällig gewesen3601. 3644. 3736. 3743. 3849.
2ahlbar am 31. Dezember 1915 gegen Rückgabe der Schuldscheine am 31. Dezember 1913, nebst Erneuerungsscheinen undà Zinsscheinen Nr.i i j bis 40.nebst BErnouerungaseheinen und der Zinsscheine Nr. 46 bis 60. Tit. Nr. 917 Er b 701 691. 910. 2295 über je 1000 ar

III. Anleihe Vom J ahre 1902. fällig gewesen am 31. Dezember 1914, nebst Erneuerungs-
scheinen und Zinsscheinen Nr. 26 bis 40

können Sie mit einer einzigen
Das ganze oldenburger Land

Zoitung bearbeiten 2

Billige InsertionspreiseAuslosuns.) Lt. B Nr. 45. 188. 507 1168 1271 1972. 1468. 2942. 3319. 4250.
110 Schuläscheine Lit. A au je 1000 Mark. 4727. 5057. 5064. 5170. 5287. 5807. 5816 ver je 500 Mark,

Nr. 60. 88. 104. 180. 213. 311. 319. 355. 365. 367. fällig gewesen am 31. Dezember 1914, nebst Erneuerungs- Fordern 310 Kottonloso Iugertlonsoſſerto
429. 431. 496. 527. 535. 603. 608. 677. 718. 747. scheinen und Zinsscheinen Nr. 26 bis 40.
922. 947. 950. 953. 975, 982. 983. 992. 1033. Die unbekannten Inhaber Werden wiederholt auf die als- l

1065, 1104. 1125. 11 1221. 1243. 1245. 1251, 1276. baldige Einlösung aufmerksam gemacht.

e B. Viele en den 12 Afat 1955. oi915. 1921. 1991. 1036. 1949. 2074. 20709 264 2166 Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.
e

2002. 2145. 2446. 2477. 5500. 219. B. S. 259. 2908 Zzahle für alte, wolleneEnteignung von Grundeigentum. 2 99ur Feſtſtellung der Entſchädigung für das zur Vergrößerung des Schutzſtreifens der Heber St pf b l
Nr. 8 ein i der Waſſergewinnungsanlage der Stadtgemeinde Halle a. S. in der Aue bei S rump u u e

469. 492 502. 310. 559. 587. 668. 676. 708. 732. zu enteignende, in der Gemeinde Beeſen belegene, nachſtehend bezeichnete Grundeigentum habe ich
53 728. 08. 967. 937. 992. 3 Terwin auf den 8. Jannar 1916 nachmittags 245 Uhr in Planena, Treffpunkt vor dem Hauſe geftrickte W olle

2637. 2730. 2733. 2768. 2841. 2894. 2914. 2923. 2925. 2965.
218 Schuldscheine Lit. B zu je 500 Mark.

72

1279. 1307. 1348. 1363. 1364. 1392. 1404. 1429. 1458. 1495. des Gemeindevorſtehers anberaumt.

15 1631. 1645. 1678.1503. 1521. 1530. 1549. 1595. 1602. 1631. 1701. Alle Beteiligten werden gemäß S 25 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum
et 154 3335 2042. vom 11. Juli 1874 (G. S. S. 221) aufgefordert, ihre Rechte im Termin wahrzunehmen. Kilo Mark

2192. 2186. 2215. 271. S. Allg. 2674. Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung
Fl. B 3557 oder Hinterlegung der Entſchädigung verfügt werden. Lumpen aller Krt3162. 3166. 3260. 9278. 3502. 3315. 3552. 3486. 3513 d3585 3673. 3675. 3687. 3706. 3801. 3869 2Kataſtermäßige Größ es ante Preiſe3973 4004 4006. 4014. 4026. 4035. 4088. 4111 Bezeichnung des Das Grundſtück röße 2
590. 4600. 1612. 4673. 4689. 1703. 4720. 4744. 48907. 4802 37 im Grundbuch ſchaft. art z4909. 4914 1943. 1954. 1966. 5000. 5020. 5027. 5078. 5119. S. s Game, Stand und Wohnort und Dmy
5150. 5198. 5236. 5288. 5305. 5348. 5386. 5393. 5394. 5442. S Gemarkung S e Lage fläche Domvla5550. S. 56. 570 57. 65748. 5768. S Gemeinde s Telepbon 3285. [78505767. 5861. 5919. 5629. 5637. 5047. d. 5958 H1 meinde I von S va a ſamzahlbar am 31. Dezember 1915 gegen Rückgabe der Schuldscheine Gutskaufgeſ ch.nebst Erneuerungsscheinen und der Zinescheine Nr. 28 bis 40. 1 Beeſen 7 297 alleſcher Bankverein von Beeſen IV 144] Wieſe 7 (09 Ritt t oder Gut, 1000 bis

IV 4 1 o Anleih Im liſch, Kämpf Co., Kom eraut oder Gut, i2 o e Anleihe manditgeſellſchaft in Halle a. S.vom Jahre 1908.
(1. Auslosung.)

3 Schuldscheine Lit. A über Je 5000 Mark.
Nr. 52. 57. 78.

22 Schuldscheine Lit. B über je 2000 Mark.
Nr. 27. 81. 69. 88. 105. 110. 114. 116. 131. 170. 176.

231. 242. 270. 280. 305. 3952. 996. 408. 421. 713. 721.
61 Schuldscheine Lit. O über je 1000 Mark.

Nr. 58. 104. 110. 156. 170. 219. 262. 321. 387. 393.
510. 519. 556. 566. 602. 619. 700. 748. 791. 505.
816. 830. 852. 880. 889. 905. 949. 977. 1010. 1012.

1040. 14104. 1142. 1149. 1174. 1199. 1252. 1276. 1306. 1517
1373. 1397. 1414. 1419. 1452. 1453. 1476. 1518. 1559. 1625.

1706. 1723. 1740. 1745. 1752. 1766. 1840. 1860. 1809.

60 Schuldscheine Lt. D über je 500 Mark.
Nr. 19. S 1183. 182. 167. 182.

SWo8. 916. 956. 1056. 1 ös1.1&. 1090. 1116. 1143. 1159. 1162. 1170. 1189. 1241
1317. 1310 1416. 1508. 1509. 1569. 1560. 15890. 1785

1726. 1731. 1719. 1752. 1770. 1821. 1850. 1869. 1903. 1087
zahlbar am 31. Dezember 1915 gegen
nebst Zinsleiste und der Zi eine

Merſeburg, den 14. Dezember 1915.

Der Enteignungskommifſſar.
Freiberr Franuk von Fürſtenwertb, Regierungs-Aſſeſſor. (6153a

2000 Morgen mit gutem Rüben-boden, t gegen hohe An-
zahlung zu kaufen. (9320
W. Tripp, Mſchersleben.

Seit Jahren

Klubſeſſel n e t der Empfehlse für
alle Sorten Fleischwaren in

chnung sowie Ia. frischeFlurgarderobe St
re Auswahl in Nußbaum

öbel, Bücherſchränke
Schreibtiſche, Vertiko, Kleider

und Leberwürster Jeden Abend warme
Ausserdem jeden Sonnabend früh die so beliebten Blut-

hen nach Berliner Art. (6140a

P. Bauermann,

zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.
Sonnabend MHerrenkleider,

i ſowie ganuserm n litst bei billiger Schuhwerk, z gige
Bei Frſteu durch Poſtkarte

oder Tel. Nr. Komme ſofort
auch außerhalb. (7540
Ein und Verkaufshaus,

22 Schülershof 22(amMarktplatz).

Knoblauchwurst.
am Hallmarkt.

Telephon 1223.

n Farni Renner.ne e es Die Gemeinde Ammendorf kauft Schneeſternwolle
n Shtünien dertauf tie jede Strecke von Guna h
FrledrichPeileke,

Geiſtſtraße 25.
Haſen-Treibjagden.

Gemeindeverwaltung Ammendorf.

in zirig 1 15 verſchiedene Farben

(Neu: „Feldgrau“.
H. Schnee Nachfolger.

Gr. Steinſtr. 84. (9142

S
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